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Sonntag, 1 . Oktober 1944 

ilonne A,(*ebbels und Backe zum diesjährigen Erntedanktag / Dank und Anerkennung 
ard, Gr.ip»T|'30. September. Ans Anlaß des Ernlc-

il Ii? ' a n d i n Berlin am Sonnabendmlttag 
cht, U 0 J* 8 londe de» deutschen Landvolkes 

! Jer acht besonders verdienten M ä n -

*»tWter 
Kriegsverdienstkreuz ttber-

w ^ "»r acht b 
eine u Landvolks das ant Vorschlag von 
wahr * " J*'Mer Backe vom Führer verliehene 

• l«t * , e ' w z n n > 
- H S -

, i^hls le i ter R e i c h s b a u e r n f ü h -
SChiC'" i c k e erinnerte in seiner Rede an die 

1 2 e Bedeutung des Erntedankfestes, 
(«( •m^den Nationalsozi.llismus z u e i n e m 

?KI , l*g geworden ist. Vor dem Kriege 
< Wirk j . . d a « . — s e l b s t a u f d e m 

wenn "'^jjijEB dem deutschen Landvolk 

^ / 
B lt «»^ , r in diesen Stunden gab, kann nur 

leu*"' W | y ' e r Zeuge 

ens d c ' " f » I I W eingebrachte Ernte ausgespro-
'oß: *lB«A,*lcn

 neue Kraft und neue Stärke uns 

'S«.» .Sit $J, 
*"* war. Jetzt im Kriege findet die 

I l h a „ ( e n I i "nfacherem Rahmen stattt trotzdem 
1 "„.„„def» f ' n a n z e Volk an ihr teil. 

c " Unfall- IJ ^ e n Nationalsozialismus ist der Ernte-
id yoi>c',d | den der Bauer früher für sich began 
n J ä n / . i i r i ! * 5 ° d d a » W i r k e n des Bauern tn den n St»* „st 'de, 

d c m % ' Ä j e n . V o n Jahr zu Jahr hat sich seit 
im Kt»»1 ^iflt, W i e s e h r der Glaube des Führers 

J~>dvolk gerechtfertigt war. Die heu 
j ^"9 ergibt für das Bauerntum die V e r 

r^mii'^'ffflU 3 ' h i s zum siegreichen Ende dieses 
Act W^JJ«?0.5" mehr zu leisten und seine schwe-i der 

c.en ? A d S E ' b . e n f ü r d a s Volksganze zu erfüllen. 

'5WcmtB̂ f«IS:?ni d 

Unke» ** 

BD|Si<*f? )

t«danktag hat der Führer denjenigen 

' I ? 6 P r i n * , P d e r Agrarpolit ik mit beson-
'9 in der Kriegsornährungswirtschaft 

den ^ 2 $ m ! h a b e r > . d a s Ritterkreuz zum Kriegs-
onB e« V e 

Reichsminister Backe 
reuz verl iehen, 

i ' e r Rede von 
,2 , e ri Ritterkreuzträger des Heeres und 

^'H dem LeiteT de» Amtes Relchs-
Sebu«e**"Hu ' ! > r u h n mS d e r NSDAP, im Reirhsamt 

» dvolk, Reichsc-bmanri des Relchsnähr-
ra-LI«* 

Iiiaus 

110 

mit 

HhaUf»^ 

all sowie 

Volkesi „Wenn unsere Feinde", so führte Dr. 
Goebbels ans, „seit Beginn des Krieges eine 
ihrer größten Hoffnungen auf die Aushunge
rung des deutschen Volkes setzten, die ihnen 
im Ersten Wel tkr ieg gelang, so haben die M i l 
lionen deutscher Bauern und Bäuerinnen durch 
diese Feindrechnung einen dicken Strich ge
macht. Im bisherigen Verlauf des Krieges ist 
unsere Ernährung durchaus gesichert gewesen, 
und zwar trotz größter Belastungen besonders 
durch den feindlichen Luftterror, unter dem 

den, so daß das deutsche Vo lk auch in bezug 
auf seine Ernährung vertrauensvoll der Zu
kunft entgegensehen kann." 

Nachdem Dr. Goebbels besonders die Ver
dienste von Reichsminister Backe,und seiner 
Mitarbeiter um die Sicherung der deutschen 
Ernährung gewürdigt hatte, fuhr er fort: „Ich 
habe die feste Uberzeugung, daß es uns bald 
schon gelingen wird, die kritischen Belastun
gen der augenblicklichen Kriegslage' zu mei
stern. Daß Sie uns in dieser Zeit die schwere 

° 9 « 6 r Gustav«Behrens. dem Leiter der L-ouer Gut 
„ KllPtnhteilung LL des Reichsnährstandes 

Albert Brummenbaum, dem Vor
der Hauptvereinigung der deutschen senheJI bereit 
' « S c h a f t Bauer Kut Hecht, dem V o r 

ijw der. Häuptvereinigung der deutschen 
« R h a f t B a u e r D r - W a U e r Pflaumbaum, 

ner»Pj^,i 'CL Ä I l?. l s l e i t e i f ü r d a s Landvolk u n d L a n -

Aufruf des ReichsbauernfQhrers zum Erntedanktag 
Berlin, 1. Oktober. Aus Anlaß des Erntedankfestes richtete RelchsbauernfUhrer Herbert 

B a c k e an das deutsche Landvolk folgenden Aufruf: 
MSnner and Frauen des deutschen Landvolks! Der Beginn des sechsten Kriegsjahres 

sieht uns ernährungswirtschaftlich in einer ähnlichen Lage, wie sie zu Beginn dieses großen 
Krieges war: W i r sind wieder auf ans selbst, auf unsere eigene Kraft und fast allein aul 
die Möglichkeiten des eigenen Raumes gestellt. Diese Feststellung bedeutet für uns nichts 
Ungewohntes, denn wir haben unsere Kraft immer nur in uns selbst gesucht und gefunden. 
W a s wir über unsere Grenzen hinaus aus dem europäischen Raum für den Kampf des Rei
ches gewinnen konnten, war Immer nur Ergänzung. Der Kern unserer Arbelt und der Grund 
unserer Leistungen lag Im Boden der Heimat; nie wären die großen Erfolge der letzten fünf 
Jahre errungen worden, wenn wir nicht das Selbstbewußtsein gehabt hätten, das sich allein 
aus der eigenen Stärke ergibt. Der Krieg hat jetzt das ganze deutsche Vo lk In seiner Tota
l ltat auf allen Gebieten erfaßt. M i t Stolz darf ich feststellen, daß der totale Einsatz für die 
Produktionsstelgerung In der Landwirtschaft schon Jahre vor diesem Kriege begann und 
daß nur auf Grund dieses Einsatzes eine sichere Lebensmittelversorgung auch für ' das 
sechste Kriegsjahr gewährleistet werden kann. Das Ist ein unvergleichlicher Erfolg Eurer 
Arbelt, Trotzdem darf es darüber keinen Zwei fe l geben, daß die Erfüllung der vor uns 
stehenden Aufgaben schwerer werden 'wi rd als bisher. Das deutsche Landvolk aber wird den 
Führer und das Reich nicht Im Stich lassen; well Ich das weiß, sehe ich den kommenden 
Zeiten im Hinblick auf die Ernährungslage mit Ruhe und Zuversicht entgegen. Ihr könnt 
gewiß sein, daß auf die Dauer nur dem, der recht handelt, sein Opfer von der Gesamtheit 
des Volkes auch vergolten wird. Es Ist deutsche Bauernart, um so härter zu kämpfen, Je 
h ä r t e r die Zelt. Jader von Euch weiß, daß jetzt d'«» entscheidenden Monate dieses Krieges kom
men, daß es jetzt darauf ankommt, ob in einem freien Reich ein freies Bauerntum blühen 
wird oder ob das Land im Bolschewismus ersticken soll. Der Kampf ist schwer. Ich werde 
Euch Ungeheueres zumuten müssen, wir werden aber diese Anslrengungen bewältigen, 
wenn jeder einzelne sein Letztes hergibt. Es geht nicht nur um Euch, um Euer eigenes 
Schicksal, sondern ebenso um das der kommenden Generationen. Seid zu letzter Entschlos-

dann Ist ' uns der Sieg nicht zu nehmen. Das Landvolk wird wie bisher 

des FUhrers treueste Bataillone stellen! H e r b e r t B a c k e , 
. Oberbefehlsleiter und RelchsbauernfUhrer. 

i j /"unrer Bauer Wi lhe lm Blödorn/Pom-
•J^J^ i? 1 , Gauamtsleiter für das Landvolk Lan-

c h l 4 , " - ' - t f t , [ ü h r e r 

m . a « « i ^ N ü h r e r Dr. HanVjöachini K o h n e r t / 
f >h e 1 a n d , denv Gauamtsleiter für das 

K«Mw. U n d Landesbauemführer Bauer Rein-
Ä n «a» C^ 'Kärnten und dem Landeshaupt-
jc füt'cr5li « r i e i t e r ff-Stcndartenführer Bauer 
e vie>», , e r >le'Pommem das Ritterkreuz zum 

'!d'enstkreuz. 
Ab Schluß der Feierstunde übermittelte 

mit S t » Ä U^tcr Dr. G o e b b e l s dem deut-
.—. J

e r

SRi4> Ü, ndv 0]k den Dank und die Anerken-
|j""riucbt),^ Führers und des ganzen deutschen 
e lO.'T* 
B 5 8 J Ä — * 

100.—., .sd 
120.—.*4,«l i , 

nk 1 0 . - " ^„^ ' i t i sche Aussprache im englischen 
Wsi* '»tj' d ' e mit der Rede Churchills am 

' \ $ * > e9 f>nn und am Freitagabend mit 
Kilcbenil«* | \ * V o n Außenminister Eden, abge-

2 s'Ü..«e' \ ^ . U r d e i hat im ganzen wenig Neues 
4

 c)iVe^ n a t n u r . abermals mit grellster 

englische Unterhaus verzichtet auf j e d e e i g e n e Politik 

wir seit über zwei Jahren zu leiden haben. 
W e n n angesichts der großen räumlichen' Ver
luste, die wir im Ver lauf dieses Jahres im . 
Osten und Westen haben- hinnehmen müssen, 
auch für das kommende Jahr die deutsche Er
nährung gesichert ist, so verdanken wir das 
dem Fleiß, der Einsatzbereitschaft und der 
Treue unserer deutschen Bauern und Bäuerin
nen. Ich bin in den vergangenen Wochen als 
Reichsbevollmächtigter für den totalen Kriegs
einsatz gezwungen gewesen, auch in den Per
sonalbestand des deutschen Bauerntums einzu
greifen. Trotzdem ist die Ernte gesichert wor-

Sorge um die Ernährung des deutschen Vo lkes ' 
abgenommen haben, dafür möchte ich Ihnen 
ii^d allen Bauern und Bäuerinnen im weiten 
Deutschen Reich danken. Sie haben sich damit 
im wahren Sinne des Wortes um das Vater
land verdient qemacht." 

Zum Schluß brachte Reichsminister Dr. 
Goebbels das Sieg-Heil auf den Führer aus. 
Die Hymnen der Nation schlössen die' Feier
stunde zum Erntedanktag. 

(Hierzu siehe auch den Sonderbericht über 
die Auszeichnung von Landesbauemführer 
Wartheland Dr. Kohnert auf der nächsten Seite.) 

j 8 «abon, 1. Oktober. (LZ.-Drahtber.) 

gezeigt, daß von einer selbstän-
R B Ü V iL, '"chen Politik auch in kontinental-

hMtsWpi«^ ' id Ü° F r « g e n keine Rede mehr sein 
ntcrlüii'-»^ daß die Abhängigkeit Londons vom 
der »1,' t r e c k e n d e Ausmaße" anzunehmen 
',CS; 1 0 5 ^ b..w,'e es in einem neutpalen Bericht 
J £ i - ^ l l t • . a , bew 

b 4 , T ' e es in einem neutralen 
\ beweisen vor allem wiederum die 
tt% Ausführungen des britischen Anßen-

l U M ^ r polnischen Frage, die so lang
e s , "° vorsichtig abgefaßt waren, daß 

i i a rL 0 i i c - -^V ) e m a n d wohl richtig verstanden hat 

« ," i c h 

daß England gar 
den sowjetischen Wünschen in 

stellten Gebietsentschädigungen auf Kosten 
Deutschlands anerkennen wolle. Eden antwor
tete beflissen, daß er in dieser, Frage mit Gal 
lacher „vollkommen übereinstimme". I n neu
tralen Kreisen wi rd es als bezeichnend be
zeichnet, daß weder Churchill noch Eden auch 
nur ein einziges Wört le in der Teilnahrae für 
das Schicksal der kleineren osteuropäischen 
Länder fanden. Beide schlössen krampfhaft die 
Augen vor der Wirkl ichkei t . Sie nahmen bei
spielsweise auch Tatsachen nicht zur Kenntnis 
wie die, daß die Zahl der Flüchtlinge aus Est
land und Lettland, die auf kleinen Booten die 
schwierige Uberfahrt nach Schweden wagen, 
nur um den Bolschewisten zu entgehen, von 
Tag zu Tag wächst. Dabei handelt es sich mei
stens um Arbeiter- und Bauernfrauen. Dies 
bedeute, so wird in neutralen Kreisen erklärt, 
daß England die Kontrolle über den gesamten 

Ostseeraum bis zum Kattegatt und Skagerrak 
im Falle eines alliierten Sieges den Sowjets 
auszuliefern gedenke. „Die Ostsee würde dann 
ein sowjetisches Meer sein", heißt es in dem 
genannten neutralen Bericht. Man sieht aus 
diesen Berichten, daß die Westmächte auf der 
ganzen Linie vor den Sowjets zurückweichen, 
und das war auch d^s charakteristische Kenn
zeichen der letzten Unterhausdebatte und der 
in ihr gehaltenen Reden. 

Bulgarische Würdelosigkeit 
Belgrad, 30. September. ' Aus Sofia wird 

jetzt amtlich bestätigt, daß der ehemalige bul
garische Regentschaftsrat. und zwar der Prinz
regent Kyr i l l , Bogdan Simoff, der ehemalige 
Ministerpräsident Boschiloff und der frühere 
Innenminister Gabrovsk, den Sowjetbehörden 
zur Aburteilung übergeben worden ist. 

i ^ o i e n z u w i d e r e t z e n und höchstens MarscHall PetaSn der tegate Vertreter Frankreichs 
Akt! Milderungen durchzusetzen ver-

TO} 

N a m c S m l ' l 4 V r , V e r s t a n d wohl selbst die Peinlich-
oecen ^ « A u s t ^ e ; denn er erklärte am Schluß 

uo«( i T ' f F t

 n r u r | g e n über Polen: „Wenn Ich 
^l^ri 4 ? e e l w a s langatmig geworden bin, 
iQn.das nicht nur wegen ihrer Bedeu-
k ( i c i . e r n auch wegen der unvermeid-

JVjji ^'rltjUngen auf unsere Beziehungen 
W i 3 ^ n i ° n . " Wei ter kann man wohl die 
Jvieti U n d Unterwürfigkeit gegenüber 
% " n i o n nicht treiben. 

2uv d e t n salbungsvollen Geschwätz 
fall J ^ i f t Polens als einer freien, selb-
. ( jv ' 8 c ht, wurde der britische Außen-
V i , r ' 9 e r > s pl ötzlich von dem kommu-

l V r " e r h t e r l , a u 8 m i t g l ' e a G a ' l a c r i e r m i t d e r 

* "I h c l l e n ' o b ' d i e englische Regie-
\ . c f l t endlich einmal kategorisch den 

n e n von Moskau in Aussicht ge-

Oktot>«r 

ir 
s t e l l « 0 ' 

i i t e P 

Berlin, 30. September. Der französische 
Staatschef, Marschall Petain. hat sich von Bei
fort nach Deutschland zum Schutze der wah
ren Interessen des französischen Volkes gegen 
die gaullistischen Usurpatoren und die briti
schen und nordaraerikanischen Ausbeuter des 
französischen Volkes begeben. In der ihm vom 
französischen Staatschef übertragenen Eigen
schaft eines Generaldelegierten der französi
schen Regierung hat Botschafter de Brinon den 
Vorsitz des „französischen Regierungsaus
schusses zur Wahrung der nationalen Inter
essen", übernommen. Diesem französischen Re-
gierungsausschuß gehören Arbeitsrainistet 
Marcel Deat als Delegierter für die nationale 
Solidarität und die Betreuung der französi
schen Arbeiter im Reich, der Staatssekretär 
des Innern und für die. Aufrechterhaltung der 

öffentlichen Ordnung Joseph Darnand als De
legierter für die Organisation der nationalen 
Kräfte der Mil iz , der Freiwilligen-Legion gegen 
den Bolschewismus und der französischen 
W a f f e n - ^ , der Staatssekretär für die Verteidi 
gung, General Bridoux, als Delegierter für die 
Betreuung der Kriegsgefangenen und Ihrer 
Hi l fswerke und der Präsident der Presse-Kor
poration Jean Luchaire als Delegierter für In
formation und Propaganda an. Botschafter de 
Brinon hat bei der Übernahme seiner Funktio
nen einen Autruf an alle Franzosen erlassen, 
in dem er mit Nachdruck hervorhob, daß der 
französische Staatschef, Marschall Petaln, der 
alleinige Inhaber der legalen französischen 
Macht bleibe. Der Aufruf de Brinons schließt 
mit den Wor ten: „Es lebe Frankreich, es lebe 
der Marschall!" 

Wer verliert den Erleg? 
Von Dr. K j r t Pteittet 

Die Frage nach dem Ver l i e re r dieses Krie
ges g laubt der Feind e indeut ig beantwor te t zu 
haben. Er meint , daß dies Deutschland sein 
müsse. Bei seiner kühnen Behauptung stützt er 
sich auf d ie Tatsachen, daß es i h m sowoh l im 
Osten wie im Wes ten ge lungen ist, bis an die 
deutschen Grenzen heranzukommen und daß Im 
Südostraum als Folge des Ve r ra t s v o n Bulga
r ien und Rumänien Sowje t ruß land der He r r des 
Balkans geworden sei. Haben w i r den Krieg 
ver loren? W i r Deutschen sind anderer Me i 
nung als der Feind. W i r stel len seinen W u n s c h 
t räumen d ie nüchterne F.rfahrung der Ge
schichte entgegen, daß eine ver lo rene Schlacht 
noch lange ke in ver lo rener K r i eg isk Mögen 
auch im Westen zum ersten Ma le seit den Ta
gen Napoleons fe ind l iche Truppen ihren Fuß 
auf deutsches Staatsgebiet gesetzt haben, mag 
im Osten der Feind drohend vo r den Grenzen 
Ostpreußens und der deutschen Oslgaue ste
hen: eine e indeut ige Entscheidung zu seinen 
Gunsten hat er n i rgends erzwungen. Es ist 
n ich t entscheidend, daß wi i augenb l i ck l i ch in 
der A b w e h r stehen, sondern daß w i r N e r v e n 
und Ausdauer haben, diese Zei t der A b w e h r 
zu überw inden und die Kräf te zu sammeln zu 
dem Schlag, m i t dem Wir den Kr ieg zu unseren 
Gunsten entscheiden werden. W i r wissen, was 
der Feind wi l l . W i r kennen seine Abs ich t , mit 
dem Reich das deutsche Wesen zu zerstören 
und die deutsche Leistung v ie ler Jahrhunder te 
ungeschehen zu machen W i r haben n icht den 
W i l l e n , diese Abs ich ten w i r k s a m werden zu 
lassen. Der Ausgang eines Kr ieges Ist immer 
bis zum letzten Augenb l i ck of fen gewesen. 
Auch 1918 noch gab es Deutsche, die, we i l sie 
die genaueren inneren Zust.mmenhänqe nicht 
kann ten , fest an den deutschen Sieg g laubten. 
I n noch s tärkerem Maße we iß heute keine der 
k r i eg füh r enden Parte ien, v. ' t ichc Chancen sich 
in den nächsten W o c h e n und Mona ten dem 
Gegner b ie ten und we lche eigenen Auss ich ten 
sich eröf fnen werden . Es kommt nur darauf an. 
daß das V o l k , das den Sieg w i l l , bis zuletzt im 
Kampfe bleibt, auch wenn es im Augenblick 
Rückschläge erleidet, d ie schwache Führungen 
veranlassen würden, den Kämpf abzubrechen 
und sich wie F inn land, Rumänien und Bulga
rien dem Bolschewismus ar.s Messer zu liefern. 
Deutschland hat die N e r v e n und bringt auch 
die Voraussetzungen mit , diesen Kampf fortzu
führen. Es weiß, daß der deutsche Soldaten
geist, der ew ig und unübe rw ind l i ch ist, nicht 
geändert zu werden b rauch t , daß aber jeder 
Tag, der uns zur V o l l e n d u n g unseres Um-
riistungsprozesses b le ib t , ein Baustein zum 
Siege ist. Die 'deutsche Führung wäre nicht so 
zuversichtlich und würde es nicht täglich un
ternehmen, das deutsche Vo lk zum Ausharren 
aufzumuntern, wenn sie sich nicht auf konkrete 
Tatsachen stützen könn te , die den Sieg ver
bürgen. Es ist wie bei einem Geheimbefehl. 
Jeder weiß, daß diese' Geheimbefehl die 
Wende bringen wird, aber keiner kennt den 
Inhalt bis auf die Wenigen, die ihn kraft Stel
lung und Aufgabe wissen können und müssen. 
Die deutsche Führung besteht nicht aus roman
tischen Schwärmern, die meinen, mit gutem 
Geist und anständiger Gesinnung allein könne 
man einen Krieg gewinnen. W o der Feind 
Panzer und Terrorbomber einsetzt, können wir 
ihm nicht mit Reden begegnen. Divisionen des 
Feindes erfordern Divisionen auf unserer Seite, 
neue Waffen des Gegners Gegenwaffen bei 
uns. Aber das Grundgesetz unseres Krieges 
bleibt das gleiche: viel Verluste für den Feind, 
wenig Verluste für uns zu erreichen. Der Ver
nichtungsgedanke zur Err 'ngung des Sieges, 
unter dessen Zeichen wir diesen Krieg began
nen, gilt nach wie vor. Daß wir zur Verwi rk 
lichung dieses Grundgesetzes auch In enger 
gezogenem Raum noch imstande waren, neue 
Fronten aufzubauen, daß wir dabei sind, die 
Waffen zu schaffen, diese Fronten wirksam 
werden zu lassen, weiß der Gegner. Er weiß, 
daß die Zeit für uns arbeitet, während er unter 
Zeitdruck steht. Er kennt unser Bestreben 
durch hinhaltenden Widerstand, ganz gleich, 
ob er an den deutschen Grenzen oder in den 
weit vorgeschobenen Stützpunkten am Atlant ik 
geleistet wird, die Zeit zu gewinnen, die unser 
Umrüstungsprozeß erfordert. Er kämpft um 
den Termin, wir ringen darum, ihm diesen Ter
min streitig zu machen. Dieser Krieg ist so ge
waltig in seinen Ausmaßen, daß, er nicht von 
einer einzelnen Schlacht oder einem einzelnen 
Kampfabschnitt her gesehen werden kann. W i e 
sich der Gewinn an Raum in den ersten Jah
ren dieses Krieges für uns als weise Vorrats
wirtschaft zur Festigung der jetzigen inneren 
Linie erwiesen hat, so wird auch die jetzige 
Zeit der Uberbrückung und des Wartens einen 
bestimmten Platz in der Gesamtplanung dieses 
Krieges einnehmen. Es k o m m t nur darauf an,, 
diesen Krieg nicht als eine Summierung von 
Augenblickserfolgen, sondern als eine Revolu
tion zu betrachten. Was war denn das Ge
heimnis unserer Blitzsiege in Po len, Norwegen, 
Belgien,. Holland, Frankreich und im Südost
raum in den ersten Kriegsjahren? W a r es 
nicht die revolutionäre D y n a m i k des Gesche
hens, die umwälzende Anwendung neuer For-



Wir bemerken am Rande g 
Ein W i t z der Etwas Furchtbares Ist ge-

Kr iegsgesch ichte schelten. Ganz Deutschland er
starrte vor lauter Schrecken, 

als dieser Tage der New Yorker Nachrichtendienst 
die Nadiriüit in den Äther hlnaussdiickle, die Re
publik San Marino habe Deutschland den Krieg er
klärt und den „Alliierten" ihre gesamten Streit-
krülle zur Vertilgung gestellt. Also ein neuer Gea-
ner der bösen Nazis! Ob man In den Straßen von 
New iork Im überschäumenden Jubel aul diese 
Hcilsbutsdiult hin Konlel(/schtachfcn aelielert hat, 
ob aul dem Weißen Haus die Fahne des Triumphes 
llatlerte, wissen wir nicht. Möglich, daß 'die USA.-
Spicßci in ihrer Unwissenheit glauben, Amerika habe 
einen neuen starken Bundesgenossen bekommen. 
Wahrsüicinlich wissen sie überhaupt nicht, wo San 
Marino liegt. Ja, aber was wissen wir davon? Wir 
schlagen verlegen das Lexikon aul. Sudicn unter 
San und linden sdiließlich unter Marino verzeichnet: 
Republik San Marino, In den Votbergen des Apen
nin, an der Ostküetc Italiens, In der Nähe der Ha-
lenstaüt Rimini. Kleinste Republik der W e l l , voll
ständig von italienischem Gebiet umgeben, seit 1631 
lotmell selbständig. San Marino ist 61 gkm groß, 
xühlt rund 14 000 Einwohner, Hauptstadl: San Marino, 
3724 Einwohner) Bevölkerung lebt von Weinbau 
und Vichzudit. Naclisdilagchädier aus seligen Frie
denszeiten verzeichnen noch: M i l i z , 38 Ollizlcre, 
950 Mann, ob mit oder ohne Nadilwäditer, Gendarm, 
Stadtwachen ist nicht ersichtlich. 

Ja, und das hat Im sechsten Kriegtlahr den Krieg 
erklärll 950 Mann stellen sich — ob modern oder 
oti l Jagdtlintcn bewallnel, darüber Ist genaueres 
nicht zu erlahren — den Alliierten zur Verlügung. 
Das Blut stockt In unseren Adernl Wir haben die 
Miliz von San Marino solort verhaltet; sdiließlich 
muß auch die Kriegsgeschichte Irgendeinen Witz aul-
weisen I lz 

Der Warttiegau ist eine bedeutende Kornkammer des Reirf 

men der T a k t i k und Kr iegs techn ik? Ist n ich t 
der Fe ind sehr reak t ionär gewesen, w e n n er 
zur Au fhebung der W i r k s a m k e i t dieser revo
lu t ionären deutschen T a k t i k ke in anderes M i t 
te l wußte , als sie zu kop ie ren und mi t - der 
zahlenmäßigen Übermacht seiner Menschen und 
Masch inen zu mul t ip l i z ie ren? Da der Fe ind 
unsere T a k t i k der ersten K r i egs jah re nach
ahmte, b l ieb uns n ichts anderes übr ig , als ge
gen unsere eigene Kr iegskuns t von Polen, 
N o r w e g e n , H o l l a n d , Belg ien, F rank re i ch ond 
Südost neue Formen der A b w e h r zu f inden. 
Jetzt "steht diese Phase v o i dem Absch luß. Sie 
hät te zum Siege des Feindes geführ t , w e n n es 
i h m ge lungen wäre , die revo lu t i onä ren deut
schen W a f f e n und d ie umwälzende deutsche 
T a k t i k und Strategie v o n 1939 und 1940 unbe
grenzt u n d ohne Störungen durch uns bis zur 
letzten Ste igerung f o r t zuen tw i cke ln . So aber 
entschloß sich Deutsch land zu einer abermal i 
gen Revo lu t i on ie rung seiner Wa f fen techn i k 
und Tak t i k . Die deutsche Rüstungs indust r ie , 
beseelt v o m Er f indergeis t deutscher Ingen ieure 
und Chemiker und getragen v o n den b re i t en 
Schu l te rn der deutschen A rbe i t e r , w u r d e in 
e inen neuen Umrüstungsprozeß gestel l t , der 
unsere e ignen ' Grundsätze v o n 1939/40 über 
den Hau fen w i r f t und d ie nach unserem e inst i 
gen V o r b i l d ausger ichte te Techn ik und T a k t i k 
der Feinde lähmt. Heu te neißt das Prob lem 
n ich t mehr, d ie al ten in den B l i t zk r iegen v o n 
1939/40 bewähr ten deutschen W a f f e n zu vor
bessern und f o r t zuen tw i cke ln , sondern ganz 
neue Wa f fen zu schaffen, d ie al le bisher be
kann ten Grundsätze der Strategie und W a f f e n 
anwendung umstoßen und den Fe ind zw ingen , 
seinen Bestand in den Rüs tkammern zum al ten 
Eisen zu wer fen . Der Feind w o l l t e uns m i t 
unseren eigenen Wa f fen schlagen. W i r haben 
uns n ich t schlagen lassen W i r haben auch 
ke in Interesse mehr an der F o r t e n t w i c k l u n g der 
von i h m verbesser ten Wa f fen . Die Stunde 
w i r d kommen , w o der Feind und wo auch das 
deutsche V o l k er fähr t , w a r u m w i r diese Zei t 
der Kr ise und des A b w a i t e n s durchstehen 
mußten. W e n n w i r immer w ieder von der No t 
wend igke i t sprechen, d ie Ze i t b is zur Wende 
zu überb rücken , immer w ieder davon , die Ner 
ven zu beha l ten , b is der Fe ind n ich t mehr mi t 
den Wa f fen v o n 1939. sondern mi t denen v o n 
1944 geschlügen werden kann , so hat das sei
nen guten Grund . Die Gründ l i chke i t und un -
•boirrte "Fo lger i ch t igke i t unseres Umrüs tungs-
pro.-esses, die ih rem eigenen Gesetz fo lg t und 
sich nicht durch die gegenwär t ige mi l i tä r i sche 
La<!o an den Fronten v e r w i r r e n läßt, g ibt uns 
dio Gewähr dafür, daß unsere Feinde den Vo r -
sp :ung , den w i r nach Abschluß dieses U m 
rüstungsprozesses gewonnen haben, n icht mehr 

' e i n h o l e n können , sondern daß dann Deutsch land 
zum Zuge k o m m t und zu e inem Zuge, der ihm 
r l c i Sieg verbürg t . Die übera l l festste l lbare 
Fr ' i gung unserer F ron t l i n ien läßt ahnen, daß 
diese S t u n d e ihre Schatten berei ts vo rausw i r f t . 

I m Westen Ist der Beweis erbracht wo rden , 
daß der Feind weder den W e s t w a l l noch na
tü r l i che H indern isse vo r den Reichsgrenzen Im 
e r s t e h An lau f überw inden konnte . Es besteht 
w ieder eine durch laufende deutsche Front zw i - -
schon der Nordsee und der Schweizer Grenze, 
und der Bewegungskr ieg , der sich an den Z u 
sammenbruch ' der normannischen Front an
schloß und den der Feind in e inem Siegeslauf 
ohne Ha l t von Avranehes bis zum Herzen des 
Reiches fo r tzu führen hoff te, hat sich am W i e 
deraufbau einer neuen deutschen Wes t f r on t 
aufgefangen. Unser Westheer hat w ieder zu 
seinen al ten Formen zurückge funden und Ist Im 
Aufhau neuer Wieders tands l ln len e in ebenbür
t iger Genner für den m i t Übermacht angre i fen
den Feind geworden . W o der Feind im Räume 
zwischen Kanal i und Schweizer Ju ra neue 
Schwerpunk te b i lden wo l l t e , w ie in M i t t e l h o l 
land, bei Aachen , vo r der Ei fe i und an der 
oberen Mose l , da rannte er sich den Kopf an 
der neuen deutschen F ron ' l i n l e e in. W a s deut
sche Truppen In der N iede r r i ngung der immer 
neu abgesetzten fe ind l ichen Luf t landoverbändo 
In M i t t e l h o l l a n d geleistet haben, das er inner t 
an die g lor re ichs ten Waf fen ta ten des Wes t fe ld 
zuges von 1940. Jedenfa l ls hat es genügt, dem 
Feind die letzten Ho l fnungon auf das Gel ingen 
seiner Durchbruchsschlacht zu nehmen. A n der 
Sei le der deutschen Ve r te id ige r vo r den deut
schen Grenzen aber stehen jetzt die starken 
deutschen Truppen te i l e , d ie eine wend ige Füh
rung aus dem Raum zwischen M i t t e lmeer und 
Biskaya zum Gros der deutschen Stre i tmacht 

. zu rück lüh r te . I m Osten ist t rotz der augen
b l i ck l i chen negat iven En tw i ck l ung im ba l t i 
schen Raum im ganzen eine s ichtbare Festi
gung der Lage e inget re ten. Es gelang, den bo l -

Von unserem Poscner Sch.-Vertreter 
Posen, 1. Oktober . Unter den anläßlich des 

d ies jähr igen Erntedank tages v o m Führer aus
gezeichneten Männern des deutschen Landvol
kes lief '.et sich auch der Landesbauernführer 
des Warthelandes Dr. Kohnert. Unser Posoner 
Vertreter drahtet uns aus diesem Anlaß fol
gende Würdigung der besonderen Verdienste 
des Ausgeze ichneten. 

A l s am 26. J u n i 1941 Gaule i ter und Reichs
s tat tha l ter Greiser die Amtse in füh rung von Dr. 
K o h n e r t als Landesbauernführer vo rnahm, 
faßte der neue Landes
bauern führer sein großes 
Z ie l in fo lgenden Sätzen 
zusammen: „ W i r müssen 
es unseren Soldaten 
g le ich tun in den Pf l ich
ten , d ie w i r als Bauern 
i n d iesem uns aufge
zwungenen K r i eg ha
ben . " Er gab we i te r das 
Versprechen, daß in der 
Landwi r tscha f t des Gaues 
al les getan we rden wür 
de, u m eine Erzeugungs
ste igerung zu erz ie len. 
G le ichze i t ig künd ig te er 
die Inangr i f f nahme der 
schwie r igen Au fgabe der 
Regelung des Verb rauchs im Reichsgaü W a r t h e 
land an. Das Versprechen des Landesbauern-
führe rs Ist in den dre i Jahren seiner Amts tä t i g 
ke i t e r fü l l t wo rden . G le ich im ersten Jahre 
seiner A r b e i t ist das schwere W e r k der Rege
lung des Verb rauchs in Ang le i chung an d ie 
M a r k t o r d n u n g du rchge füh r t w o r d e n . D ie Er
war tungen , d ie das A l t r e i c h auf das W a r t h e 
land h ins ich t l i ch der Ab l i e f e rung hegte, s ind 
von Jahr zu Jahr s tärker e r fü l l t wo rden . Der 
Gau Ist heute e in ausschlaggebender Faktor 
für d ie Ernährung des deutschen Vo l kes . M i t 
Brotgetreide deckt er den Bedarf des Groß
deutschen Reiches e inen v o l l e n Mona t , des
gle ichen mi t Ka r to f fe ln , m i t Zucker sogar na
hezu zwe i Mona te . Diese Bei t rags le is tungen 
sind nach nur fünf Erzeugungsschlachten , in 
e inem unter der po ln ischen Zei t v ö l l i g v e r w i r t 
schafteten Gebiet er re ich t wo rden . Daß dieser 
Uberschuß n icht v o n A n f a n q h ier vorhanden 
war , ze igt d ie Ste igerung der Ab l i e f e rung in 
den Au fbau jah ren . Dazu nur e in ige Zah len : 
Bei Ka r to f f e ln be t rug diese Ste lgerung im v ie r 
ten Kr iegs jah r gegenüber dem ersten n icht we
niger als 552 v. H. Beim Gemüse, das in der 
po ln ischen Zei t eine ganz untergeordnete Rol le 
gespie l t hat te, er fuhr die Ab l i e f e rung von 1940 
b is 1942 eine Ste igerung von 238 v. H., bei der 

UndeibautmfUhrir 
Dr. Kohnert 

Foto Ben 

Butter, um auch ein v iehw i r t scha f t l i ches Pro
duk t zu nennen, war im ersten Kr iegs jahr ke ine 
Abgabe an das Reich er fo lg t . I m v ie r ten 
Kr iegs jahr war gegenübe ' dem zwei ten eine 
Ste igerung der Abgabe um 1655 v . H. zu ver
zeichnen. 

Diesen augenfä l l igen Er fo lgen stehen um 
nichts nach die Leis tungen, die auf e inzelnen 
Gebieten von der war the länd lschcn Landw i r t 
schaft erz ie l t wu rden . Heute hat der War the 
gau d ie größte Hochzucht an Roggenanbau
f läche. Er ist das größte Erbsenanbaugeblet 
des Reiches. I m D l f ruch tanbau steht er an der 
Spitze a l ler Gaue. H ie r hat er sein Au f lage-
sol l bedeutend überschr i t ten . Ebenso führ t der 
Gau auch im A n b a u der Süß+upine. A l s Pflanz-
kar to j fe le rzeuqer hat sich das W a r t h c l a n d ba ld 
an die Spitze emporgearbe i te t , so daß es in der 
Hochzuch t d ie zwe i te , i m anerkannten Nach
bau die d r i t te Stel le e inn immt . Damit ist der 
Gau n icht nur w ich t igs tes L iefergebiet v o n 
Speise- und Fabr i kka r to f fe ln , sondern auch v o n 
dem für die Sicherung der Kar to f fe le rzeugung 
so entscheidenden Pf lanzgut. 

Diese Erfo lge sind mi t Bauern er re icht wo r 
den, d ie als Vo lksdeutsche vo rhe r unter ganz 
anderen landwi r t scha f t l i chen Verhä l tn issen ge
arbei te t hat ten oder a ls ,Umsied ler ganz andere 
k l ima t i sche Voraussetzungen und auch ganz 
andere be t r iebswi r tscha f t l i che Gegebenhei ten 
gewohn t waren . Für al le diese Bauern be
deutete die Erzeugungsschlacht eine g rund 
legende Umste l l ung ih rer Betr iebsweise. Für 
al le war die Ab l ie fc rungssch lach t e in N o v u m , 
dem es sich im schnel ls ten Tempo anzupassen 
gal t . Dazu k o m m t noch, daß der M a n g e l an 
Bet r iebsmi t te ln in dem neuen Gau größer wa r 
als i r gendwo anders im Reich und daß es für 
e in A u f h o l e n dieser erhebl ichen Lücken in fo lge 
der Kr iegsverhä i tn isse nur bescheidene M ö g 
l i chke i ten gab. W e n n dennoch solche e in
mal igen Leis tungen erz ie l t w u r d e n , so l iegt 
das an dem Einsatz a l ler Krä f te der. Bauern und 
Landw i r t e und n icht zuletzt an der unermüd
l ichen A r b e i t der Führung der Landesbauern
schaft. Dami t ist auch die Frage be jaht , oh 
Landesbauernführer Dr. Kohne r t das gfoße Z ie l 
er re icht hat, das ihm vor Augen schwebte. 
W e n n nun der Führer dem Landesbauernführer 
Dr. Kohner t zum Erntedank des sechsten 
Kr iegs jahres das Ri t te rk reuz zum Kr legsver -
riienslkreuz ver l i ehen hat, dann ist dami t so
w o h l der Au fbauarbe i t der Führung der wa r the -
ländischen Landwi r tschaf t w i e auch den Lei
stungen der deutschen Bauern und der deut
schen Landw i r te des Gaues die A n e r k e n n u n g 
des Führers ausgesprochen. Diese hohe Aus 
ze ichnung des Landesbnuernführers t r i f f t daher 

auch al le Bauern und a l le Landwit • „ 
nen Parolen Folge geleistet habe" f 
W e g beschr i t ten, den er ihnen B« ^ \ 
den er Ihnen vorangegangen ist. .jijBKrjfcv 
al len denen, deren Aufgabe es ' ' e r t r i B t l B i l f 
hel fend bei der Durch führung der c

h yWk, u- d p 

S i c h e r u n g m i t z u w i r k e n oder ™ i 
OS 

*tlr'. I M P F E N 

den Geist des Landvolkes zu * e c f f l K u u d l i c h 

Bahnen zu lenken, die für die tTberwi ( ^ ist eine 
ler Schwierigkeiten zu beschreite" i jj? « m c h e i 
gilt darüber hinaus dem ganzen " | ^ » ' r o m d 
schließlich ist erst durch die Zu»»» M | U « Kamera 
der großen Gemeinschaft aller D « ^ i ^ z w i s c 

h»tj (Jaches, 
Gau ein solches A u f b a u w e r k zu v 0 

Landesbauernführer Dr. 
Kohnert E r fü l lung seines Versprechens f jW U n m i t t e , 

der He imatscho l le f e s t v e r b u n d e n e r ^ 
natur bewiesen. 

und E'" 
c r i u n u n g seines v e r s p r e c j i K » » u l \nt'l 
seines Zie les w iede rum eindeut ig « " ii^h"""^' 

Zur Polenzeit hat «J^ff iS 
kämpfer seinen Einsatz für Volk " \[oAu 
oft genug unter Beweis gestellt. A | s

 ( f tt., «n d e u l 

der'der Deutschen Vereinigung " ^ j ^ ' n i s P i n ( . 
standen, steh in kurzer Zelt das 

hat 

v e r , , 8 5 ; r m . Deutschen zu erwerben. M i t ^ r o ß e

v " r d« * 

n a t l < l H 

gelang es ihm, seine Organisation -,|tj ' Soldaten 
ientum zu ve r t re ten , und a n . , j 0 B » U ruhenden i 

" A | l * | / c t l ° n sehr Deutschtum in Polen für die 
stische Bewegung zu begeistern, 
tretender Vorsitzender der Deut°^'pilÄ'^üscht we 
gruppen in Europa wirkte er im ' n ' r | Altertim 
Volksdeutschen des Kontinents. v . /e ldn 
hatte ihm am 20 . Oktober 1939 * ™ $ J1'» eine Re 
Verdienste um die deutsche N ' Stationen 
Polen das Goldene Ehrenzeichen de •e| •«Hn]ich sei 

phren*' ; -letzte 
die Verleihung des Goldenen^ - " ^ w j ^ Sondr 

ver l iehen und ihn zum 7 7 - O b e r f ü h j e ^ J i | | | c h ^ 
I m Jahre 1940 wurden seine V e r d i -
Förderung der deutschen Jugend ' ^ ^ J C " letzten 

'oßen ab 
nege 

der H J . anerkannt. A m 10. SeP'« ,„ 
berief Gauleiter Greiser Dr. Kohri«. y _ 
persönlichen Stab. A m 1. Apri l 1 , iiilf r ichtet zu 
dann auf Vorschlag des Gauleiter* ^m, U n d F ( 

desbauernführer ernannt. Das Kt'®** r tt,i* lUiri qroßei 
- " ' k u r i e r e n kreuz 2. Klasse erhielt er Im Sep 

das 1. Klasse im Februar 1943, da» f l i e h e n K i 
dische Ehrenzeichen wurde ihm «J"^, »tif beiden 
Freiheit 1942 verliehen. Das d ( e " t S oittork 
ist stolz auf die Verleihung < ' 0 ,

c fatü |,^"o die Bi 
an seinen Landesbauernführer. E S , . t f o * n 

die «"^J" 

erhal ten " h a l : denn Dr. Kohner t fle „,. iVoikstün 

soiner H e r k u n f t w ie auch seines B e r j g i M i t te ln 
nur in fo lge seiner Ste l lung, s°nclc r n

l . l 

Japanischer Heldenkampf auf Guam und Tinian 
Tokio, 30. September. Nach fast 7()tägigem 

hero ischem Kampf s ind d ie be iden Ma r i anen -
insel iv Guam und T in ian in fe ind l i che Hände 
gefa l len. In knapper m i l i tä r i scher Sprache 
te i l te das Ka iser l i che Haup tquar t i e r am Sonn--
abend mi t , daß die japanischen" Ver te id ige r 
der Inse ln bis auf den letzten M a n n gefa l len 
s ind. Das gle iche Schicksal eines eh renvo l l en 
Todes habe d ie 1 gesamte japanische Z i v i l be 
v ö l k e r u n g gete i l t , d ie d ie kämpfenden T rup 
pen m i t a l len Krä f ten bis zum letzten A t e m 
zug unters tü tz te . 

Fe ie r l i ch e rk lang der japanische T r a u e r - " 
marsch „ U m i Y u k a h a " , als der Rund funk diese 
Nach r i ch t bekanntgab. „Das japanische V o l k 
gedenkt in t ie fer Ehr furch t seiner gefa l lenen 
He lden , Brüder und Schwes te rn" , so e rk lä r te 
M in i s te r Ogata , der Präsident de In fo rma
t ionsbüros der Regierung. „Es le 's tc t den feier
l i chen Eid, den Feind zu ve rn i ch ten und da
m i t das Gefüh l der Rache zu bef r ied igen, d*as 
unser Leben e r fü l l t . " 

A u f T i n i a n nahmen a l le wehr fäh igen M ä n 
ner der Z i v i l b e v ö l k e r u n g zwischon 16 und 
45 Jahren an den Kämpfen te i l ; sie s ind »u-
sammen m i t den T ruppen bis auf den letzten 
Mann gefa l len. Ihre Zahl bet rug e twa 3500. 
Greise, Frauen und K inde r hat ten sich In das 
Gebiet v o n Karo l inas zurückgezogen und 
unters tü tz ten von hier aus m i t a l len Kräf ten 
d ie kämpfenden M ä n n e r . . Es w i r d angenom
men, daß sich al le das Leben nahmen i m 
Augenb l i c k , als sich der Fe ind der letzten 
Ve r te id igungs l i n i e näher te. Sie hat ten be
schlossen, n ich t lebend In die Hände des 
Hegners zu fa l len . Das g le iche Schicksal te i l te 
die Bevö lke rung von Guam, d ie sich nur auf* 
etwa 500 Menschen bezi f fer te. „ D a m i t hat die 
Z i v i l b e v ö l k e r u n g ebenro w i e d ie tapferen Ve r 
te id iger der Insel getreu der T rad i t i on unseres 
Landes gehandel t . " 

Sosnkowskl abgesägt 
Stockho lm, 30. September. W i e Reuter me l 

det, empf ing der „Präs iden t " der Londoner 
Ejci lpolen am Sonnabend f r üh 'Genera l Sosn-
k o w s k i und enthob Ihn seines Postens als 
Oberkommand ie renden . Du rch ' e in 'Dekre t 
wurde Genera l leu tnant Komorowsk i -Bo r , der 
Organ isa tor der Warschauer Aufs tanr isbewe-
gung, zum Nachfo lger v o n Sosnkowsk i er

nannt . In einlem Reuterkommentar dazu heißt 
es, Sosnkowsk i sei nach, e inem langen und 
har ten Kampf m i t dem Präsidenten, dem Pre
miermin is te r und seinen Ko l legen abgegangen. 
Seine Ent fe rnung besei t ig te eines der H inder 
nisse, aher ke ineswegs al le, die der Vers tän
d igung zwischen M l k o l a j c z y k und dorn K r e m l 
entgegenstehen. 

W i e die Sowje tagentur TASS, meldet , hat 
Sta l in in Gegenwar t von -Mo lo tow die aus 
Lub l in in Moskau e ingeüo l l enen M i tg l i ede r 
des po ln ischen Sowjets empfangen. 

• • im 1 1 11 1 n ', 111 w i t nuLit - - io k "uueun 1 
zum Landvo lk . Er wu rde am 28. Ja p p 'flanisatioi 
Sohn des Landwi r t s Fr i tz < < o h n C , r ' ' l i e r ^ den da 
in Posen geboren. Nach bestände j j » [ ^ ^ „ 
Prüfung war er dre i Jahre lang ? .„,,,n(l fc,6/'ler n ich 

Der D 
L a n d w i r t ta t ig . N a c h der Dlenst le> s t u "J, 

sie»..,hi « 1 
bis 1930 dem Stud ium der Landwn ' , 
der Technischen Hochschu le , in D a n Z Ä f e L „ " „ ' 
1930 bis 1932 war er Ass is tent an der ^ u l " 1 1 " ^ 
schaf t l ichen Faku l tä t dieser Hochscn«-,! 
bestand er sein Dok to r -Examen. Er w< r

g , j .^«'tkrieg 
zwe i Jahre als landwi r tschaf t l i cher y^va l t j 

ständiger bei der Landv^ r l scha f l l i r ne " T % F e l d 

Danzig, u m sich dann ganz der Tat'9 S 
Deutschen Ve re i n i gung zu w idmen. 

Anhaltender Feinddruck im Kampfgebiet Ho'11! 
Aus dem FUhrerhauptquarlier, 30. September. 

Da« Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 
bekannt : 

In H o l l a n d setzte der Feind am 29. Sep
tember seinen Druck gegen die beiden Eckpfei
ler seines Einbruchsraums fort. Gegen heftige 
Angriffe zur Bezwingung des Antwerpen-Turn-
hout-Kanals und zur Erweiterung des Brucken
kopfes nordwestlich Turnhout stehen eigene 
Verbände in schweren Abwehr- und Angrlfls-
kämpfen. Stärkerer bei Maeseyck angreifender 
Feind w u r d e 1 Im Gegenstoß zurückgeworfen. 
Im Raum von Nimwegen und bei Metz kam es 
im laufe des gestrigen Tages mehrfach .zu er
bittert geführten Luftkämpfen zwischen deut
schen Jägern und feindlichen Jagdverbänden. 
Hierbei wurden 18 feindliche Flugzeuge abge
schossen. 

Im Frontabschnitt von Aachen bis Nancy 
beschränkten sich auch gestern die Kampf
handlungen auf einige Örtliche Angriffe des 
Feindes und erfolgreiche eigene Gegenstoße. 
Im Raum von Chateau-Salins und lunevi l le ge
lang es dem Gegner In erbitterten Kämpfen 
einige HHhenslellungen und Waldgebiete wie
der zu nehmen. 

. Die Abwehrschlacht In den Vorbergen der 
Weslvogesen und nordwestlich Beifort dauert 
an. Um die Taleingänge kam es zu heftigen 
Kämpfen, In deren Verlauf an mehreren Stel
len verlorenes Gelände im Gegenangriff wieder 
genommen wurde. 

Die Festungen an der Kanalküste melden 
Arti l leriefeuer und örtliche Kampftätigkeit. Vor 

~Stad' 
Calais herrschte eine 24stundige 
lur Evakuierung der noch In der 
benen Zivi lbevölkerung. Die Bcs» 
Glronde-Nord vernichtete ieindliches 
und drang mit eigener Aufklärung '' 
tief In das feindliche Hintergeländc 

Das V-l-Störungsteuer auf Londo» 
fortgesetzt. 

Durch die in den Vortagen erlittene« 
geschwächt, hat der Feind seinen G r 0 " u 

Mittel i tal ien zunächst nicht wieder » 
men. Nur am Monte Battlglia o*» 
Kämpfe noch an. Auch an der Adr'"' 
sfeh die 8. englische Armee auf den n 
Savrgnano und einzelne erfolglose Ol 
griffe beschränkt. 

Die Kämple in der Donau-Schlei '^ 
selts des Eisernen Tores, in die v o n . , , . f l , 
ten neuherangeftthrte Kräfte elngrl» 
welter. Ein Stutzpunkt an der D ° n * c | 

W e n Vo i 

Sendi 

erster im W a r t h e g a u ein M a n n au» » j ^ ktt d e r p ß j 
hen das R i t te rk reuz zum Ki iegsveru ( | 5 ^ . 

(Volksti 
: 0?imöglicl 

Bord 

schewist ischen Vo rmarsch abzustoppen und die 
Para l le lbewegungen der Feinde im Wes ten und 
Osten, d ie ve re in t die Festung Deutschland zum 
Einsturz b r ingen so l l ten, zu ve rh inde rn . D ie 
durch Schanzarbel t a l ler Bevö lkerungskre ise 
der Ostgaue als W e r k der Imp rov i sa t i on aufge
wor fenen Feldbefest igungen brauchten noch 
n icht im ersten An lau t zur A b w e h r der roten 
Flut eingesetzt zu werden , sondern können nun 
p lanmäßig ve rs tä rk t und als erste Stufo der 
bisher fehlenden deutschen Ostbefest igung aus
gebaut .werden. I m Südosten sind zwar die So
wje ts durch den Ve r ra t unserer b isher igen 
ßundesgenossen zu b i l l i gen Er fo lgen gekom
men. Abe r diese Er fo lge sind weniger m i l i tä 
r ischer als po l i t i scher Na tu r und dienen mehr 
dem ag i ta tor ischen Z ie l e iner Ba lkanfödera t ion 
unter Moskaus Pro tek to ra t als dem v ie l w i c h 
t igeren Z ie l , v o m Balkan aus die deutsche Süd
f ront aufzuro l len. Die deutsche Front ist v i e l 
mehr auch In diesem Raum neu gefer- , : gt und 
zusammenhängend aufgebaut wo tden . M ö g e n 

unsere Feinde Ihre Er fo lge überschätzen. W i r 
wissen, daß sie als Ver t re te r eines reak t ionären 
Pr inzips auch in mi l i tä r ischen und strategischen 
Dingen n ich t das Rennen machen werden . Das 
Rad der Zel t schrei tet über den h inweg , der die 
Gesetze der Zei t n icht achtet. Die Zel t g ib t 
dem die Chance des Sieges, der ihre Gesetze 
zu nutzen weiß und revo lu t i onä r genug Ist, sie 
mi t unbe i r rbarer Fo lger i ch t igke i t durchzu
setzen. Deutschland n immt An lau f zu dieser 
Tat. Es denkt n icht daran seine Schwer indu
str ie, w ie es der Gegner w i l l , zerstören und 
seine A rbe i te r für Sow ie t ruß land arbei ten zu 
lassen, sondern dem tota len K r i e g des deut
schen Vo l kes dienstbar zu machen. N ich t der 
gew inn t den Kr ieg , der gegenwär t i g am Zuge 
ist, sondern der, der das Gesetz der Zei t so an
wendet , daß es von ke iner Mach t der Gegen
seite w ide r leg t werden k - i n t i . Deutschland Ist 
auf dem Wege, das zu tun und dem Kr ieg die 
revo lu t i onäre Wenda zu geben, d ie den deut
schen Sieg verbürg t , . • 

den Sowjets wieder entrissen. "~r,c<n<L 
ungarische Verbände, von der d e U . , * n J 
waife gut unterstützt, warfen östu j 
Sarkad und im Raum von CiroOvvar plflw I 
Bolschewlsten und Rumänen wieder 1 % » V £ [ * | / r j 
auf die Grenze zurück.' Die Stadt ^ ' , 
Ist wieder in eigener Hand. Belderse r,rjp ^ 
bürg und Sächsisch Regen wurden n , ^ a m m 

liehe AngrUfe des Gegners a b 9 e , „ r 0 \ ' ' n s Beb 
A n dem zähen Widerstand un*e f ^ 1 e r mi t 

nen sind auch gestern die gegen die ^ d ^ W a n d ( 

passe auf breiter Front fortgesetzte» FreilU 
der Sowjets gescheitert. nn<* H ' " e t : „ 

Zwischen Düna und der Riga»' {e,t i (J, " i A i k 
die Angriffstätigkelt des Feindes g c » , J \ e n d e r , s 
gelassen. Unsere Truppen und '^„gf* \ m ' t allei 
Freiwll l lgenverbände schlugen alle fc„r!},und a 

Während der Absetzbewegung I ^ , *g e l v 

abschnitt der Ostfront, Ober die fleS'^f'!' y,^ 'hn d 
tet wurde, hat die Kriegsmarine p ,, 'aer au 

M f i der , 
von See aus in die Kämpfe des rj»"-f 

-gr»« 
verbände mit Waffen und Gerät, « l i e 

griffen und in kurzer Zelt 

deten sowie Zehntausende von 
Uber See zurückgeführt. 

Anglo-Amerikaner sotzten 
tember die Terrorlslerung der w e 

Zivilbevölkerung mit Bomber* > 
binden fort. Durch wahllose Angr" / | | 
schaffen und Elsenbahnzttge ' " ' ' „ » J 1 ' " 

al lem Im llnks-rhelnlschcn Reich» V 
sonenverluste. Britische F l u g z e u g e ^ 
der Nacht Bomben auf das Gebie' 
ruhe 

v>rlil uM Pfufki Ltltminni!lij|*r/*tMll-, DfucWr*! 0 
. . k ' •. - . *UÜ4I« SUuwl lf. /- WclirnnclHI >• 
tUupUju i lüu lu 1 fjr. Kurl rtoiTer, Liirmanr-Mull-

AOMlftgf i«uli'l< 3. 
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' '^h flit-Cit hi'lltf* der S t r o m der VOn Tili»*» ti»*-Vi Har RaMnnctfllanatrii.iüiinn Wftn 1 11. I .'' Vlir V o r f l l f l l i n 
der ^ J K * Feldpost beförder ten Sendungei 
durch *J£< kämpfenden Front und der für 

Z"*RJ"'\ ij}? Kameradschaft , der Botschaften 

' " ^ ' l * 5 d | n S C h e n l e n k t - E s b e d e l l t e l d a s 

linert h» ' j L, ' c hes, gewissenhaftes, oft Unter 
und B", T?*1*" Verhä l tn issen des Luf t ter -

sei"* K J Unmit te lbaren Bedrohung durch 
t h f l t e f , j l , L r c l l t ' e l u n r t e s A rbe i t en v ie le r Tau-
„npr V o l ' * ' Tausender unbekannter Frauen 

i , l 'cn deutschen Ritter 

lener , 
'o lk u»? 

s Y ^ G « g l i c h e n Verkehr und die 
vor & i ü Sendungen zwischen 

3 ??_..rit l l ! l ' t l ' is eine E in r i ch tung zu schaffen, 

große* 
i ion " 

ander»« 
natlo»1.,! ich 

AI» * I 
r n ' , . C D ef> i 2 C t l r i r n l p n a u c n unter r l e n T ruppen 
> C Inter«" | " ' U s c h t w e i d e n mußton. So f inden 
hj per A l te r tum w ie im M i t t e l a l t e r A n -
10 vrefl" 1 d P o s t - Zum Beispiel gab es zu 
V lksVI I S e i n e Reiterpost ins Feld, ' d ie an 

der ^ • c^nen fr ische Pferde v o r f a n d 
i e " v , "« r « O U c h schnel l ans Z ie l kam. D ie 

c h nachweisbare Fe ldpos te in r i ch -
'chland wu rde von Kaiser M a t i -

"*t " ' e t z t e n R i t te r " , geschaffen, und 

ES 
die 

e der im 

üt 
au» 

weck ' JJ^ rmüd l i ch schaffenden He ima t h in 
ÜberWinj £ | s t e i n e g e w a ] t i g e Organ isa t ion , 
reiten s ^ J ' i w i s f h e n den Soldaten und ihren 
l 7 f t n itiet i » j r o m ( ' ( > r Liebe und Zune igung, 

" «et Chi Kameradschaft , der Botschaften 
*r D e l l i, i i i iLi zwischen ver t rau ten und ver-
z u volH> rUf ! n schen 

Ihre nach der Fe ldpostd iens to fdnung von 1907 
geschaffene Organ isa t ion sah ein Feldpostamt 
für das Große Hauptquar t ie r und jedes A rmee
korps, j e eine Fe ldpostexpedi t ion für jedes 
A rmeekorps , j e eine Fe ldpostexpedi t ion für je 
des A rmeeobe rkommando und jede D iv is ion 
vor . Außerdem wurde j e ein Postpferde- und 
Wagendepot für jede A r m e e geschaffen. H inzu 
kamen noch eine Anzah l Feldpoststat ionen für 
das Etappengebiet , später auch fü r das Ope
rat ionsgebiet . • 

Bei jeder A rmee befanr steh e in Feldpost
d i rek tor , der von Armeepos ld i rek to ren , Sekre
tären und Schaffnern unters tü tz t wurde . Seine 

i i f i iMiniiMiMWiii i i i ii n n r l t t r i nynlifkliBMTM'iHT 

Einsatz und Leistung der 
Deutschen Feldpost 

zur Ve r fügung . Durch d ie Ausdehnung der 
Kr iegsschauplätze, das Anwachsen der A rmeen 
und die Steigerung des Ve rkeh rs zwischen 
Front und Heimat st ieg auch zwangsläuf ig die 
Zahl der Männer und E inr ich tungen der Fe ld
post. A u f ih rem Höchststand wies die Deutsche 
Feldpost im Ersten W e l t k r i e g e 740 Feldpost-
anstal ten mit 8131 Beamten und 5115 m i l i t ä r i 
schen H i l f sk rä f ten auf. Und doch war diese — 
woh l bemerk t nur als Höchststatus — erre ichte 
Zahl an Schaffenden der deutschen Feldpost 
ger ing gemessen an de Fül le der A rbe i t , die 
sie unter Opfer , Strapazen und Mühen er led ig t 
h a t Der zu bewäl t igende V e i k e h r war unge-

i t e n der Ferne 

Uber-
den 

und den 
^henden in der He imat im Kr iege 

n sehr f rüh aufgetaucht, zumal 

jrführer 
e rd iens> t 

' r r i t> ( l r . S o n r l r i o dami t beauf t ragt . Fr ie 
en aber b le ib t der Ruhm, i m 

fsngre i rhe Feld» 
die auch schon 

kann te . 

° , h ?04 l *• S?" K r ' e g e eine umfangre iche Feld 
ilK ? i ( : ht e , zu haben, 

v nflsv«' , r U n d Fe 'dexped i t ionen 
c teri>b<l - > f Koßen Te i l noch von ber i t te 
j « W»'1 LI f r i e ren durchgeführ t . A u c h in 

' »m . S f : h p n Kr iegen sind ähnl iche Ein. 
3 1 0

 c h „ t»l beiden Seiten in Tä t igke i t ge 
f u o i t l 6 ' k | . 

A*A b , . 0 c"'e Beförderungsweise n u f d e n 
oV^|!l?n l>nd treuen Reiter, auf die Fe ld-

' Lenker v o n Postkutschen be
geben, so wurde das mi t der Er

Netzleger bei der Arbelt 
Z u r Sicherung wicht iger Zonen In Uen Seekriegsgebielcn werden U-Boot -Net re durch Spezlalfahr-

sehe» ̂  $ Eisenbahn und "des Te legraphen eh. "Jk, 
S ' sc'"1!» a r>ders. Diese E in r i ch tungen ha-
rdl*n*fcll.r d c r Feldpost eine erhöhte Uber-

n s v e ' h 8rtp ,e l l igke i t , sondern auch so recht 
nclcr» ; 1 > 

' ° l k s t üm l i chke i t gegeben. Diese 
° s i rnög l ichke i ten fanden neben den 

V lunl ' I ß ^ ' " e l n in Deutschland ihre vor -
2 i B«fc'? anisation und prak t ische Durch-

der überhaupt zum Reformator 
U,nü K^^er n icht nur des deutschen Post-

^ch v " ' \ D e r Deutsch-Französische Kr ieg 

p.njiÜ' k ' f t e r modernen, großen Heeren und 
" -.""prnungen durchaus gev 

, e 'dpostorganisat ion. 

Er ^ ' i ^ I ^ ' U k r l e g 17,7 Mil l iarden 
l l i c n . e r „ 6 K*» ' ' iqere Au fgaben aber oblagen 

TätiO»! sr 
men 

Hol1 

iige 
er Stadl* 

B e s a t ^ 
lllche " 
irung 
dSnde 

Feldpost i m Ersten W e l t k r i e g e . 

zeuge der Kricgbinitrine autgelegt . 

Aufgabo war es, die Ve rb indungen zwischen 
Front und He imat und den benachbarten A r 
meen herzuste l len und zu erhal ten. Die ganze 
Organisat ion aber unters tand e inem Fcldober-
postmeister, der w ieder l u r H i l f e mehrere Feld
oberpost inspektoren an der Hand hatte. A)s 
später, im Ver lau fe des Kr ieges, der Mo to r im
mer mehr in seine Rechte e in t ra t , entstanden 
auch Fe ldpos tk ra f twagenpa iks , d ie j e d o d i ba ld 
rein m i l i tä r i sche Format ionen wurr fpn. In a l 
len D ingen des post technischen Betr iebes unter
standen d ie Feldpost und ihre Angehör igen 
dem Reichspostamt, in al len übr igen Beziehun
gen aber der mi l i tä r i schen Kommandobehörde, 
der d ie E in r i ch tungen und Mähner zugete i l t 
wa ren . 

A l s der Erste W e l t k r i e g begann, standen 
acht A rmeepos td i rek t ionen . !41 Feldpostansta l 
ten und 2627 Beamte und sonst ige M i ta rbe i te r 

eil 

, n uro«-] 

ia da»* 

r A

d

d e r $ 
seör t l " 

.Schleile 
von » ^ 

t Do»* | 

d«ut* * | 
ö s " l c b J „Bward«! 

ö l e Bordnak-Kanonlere halten Ihr VlerllngsgeachtHr Immer fenerberelt' 
( P K - A u i n . : Kr iegsber ichter Mela, A H . , K-) 

( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichte i Plctzuch, A U . , 

heuer und darf uns noch heute m i t Hoch
achtung und Dank für d ie Leistung der Deut
schen Feldpost im Ersten W e l l k r i e g er fü l len . 
Es w u r d e n n ich t wen iger als elf M i l l i a r d e n Sen
dungen nach der He imat und 17,7 M i l l i a r d e n 
Sendungen an d ie Fron ten beförder t . 

V ie l f ach gesteigerte Le is tungen 
i W i e dieser Zwe i te W e l t k r i e g in a l len seinen 

Erscheinungen und auf al len Gebieten n icht nur 
v ie l gewa l t i ge re Dimensionen angenommen hat 
als der Erste W e l t k r i e g , so hat er auch neue 
technische M ö g l i c h k e i t e r '•und ihre v o l l k o m 
mene Ausnu tzung gebracht, Das g i l t für ih ren 
Te i l na tü r l i ch auch für das W i r k e n der Feld
post. Die im gegenwär t igen Kampfe von ihr 
von und zur Front be förder ten Brief- und Päck
chenmengen übersteigen in ihrer M i l l i onenau f 
lage die des Ringes v o n 1914/18 um ein V i e l 
faches. Damals w i e heute und übera l l ent
scheidet auch be i ' i h rem Einsatz der M a n n und 
der Geist , der ihn beseelt. Unter den größten 
Schwie r igke i ten , auf die wei testen Ent fe rnun
gen, bedroht von Luf t te r ror . Band i tenüber fa l l 
und d i rek te r Berührung m\- regu lären Fe ind
t ruppen , bei jeg l ichem Wet te r , v o n der Eises
kä l t e des W in te r s und des Nordens bis zu der 
H i t ze des Sommers j n d des Südens, haben die 
A n g e h ö r i g e n der Deutschen Feldpost auch dies
ma l ih ren opfer re ichen Einsatz geleistet und 
werden ihn le is ten bis zur Stunde des Sieges. 

Hnns Langkow 

Wußten Sie schon . . . 
. . . il.is es Id Prenzlau einen Glaskasten mit zwei 

Knnchcnh.u'.ik-n gibt? Sie gehörten einst zwei BUrgcimei-
stern, die Ihrem Landesherren den Eid der Treue brachen 
und denen zur Strafe daltlr der Scharlrichter die beiden 
Schwuihlnde abhieb. 

. . . da8 die Stadt Mittenwald In Oberbayern Im Frieden 
eine Jahresproduktion von zehntausend neigen aulzuweisen 
hatte? Seit Uber 250 Jahren Ist dort der Bau dieser 
Musikinstrumente beheimatet, der von Mathias Klotz be
gründet wurde. 

. . . daß anonyme Brietschreiber heutzutage schon durch 
die winzig kleine Spetchelmenge, die beim Anfeuchten der 
Brietmarke oder Zukleben des Umschlags, zurückbleibt und 
eintrocknet, nnter Zuhilfenahme der Blntgruppcnunteriu-
chung Uberfuhrt werdet können? 

Gentlemanlike 
I n England f u h r t man den GeburtenrOck-

gang auf die schlechten sozialen Verhä l t 
nisse zurück. 

„Sehen Sie sich das anl Da sollte man doch 
froh »ein, wenn sich das Gesindel nicht weiler 
vermehrt!" 

Erzählte Kleinigkeiten 
Huteland, der berflhmte Arzt, der sich einige Zelt we

gen der Behandlung der erkrankten ucmahlin des regie
renden Fürsten eines Ländcheus in der Residenz aulli clt, 
wurde auch zur Holtafel zugezogen. Dort geschah es. daS 
die Frau des Ilausholmcisters wührend des Essens ohn-
mUchtig wurde. Der Mediziner, der wegen seines unre-
nierten Tones öfter vom Haushofmeister gerügt wind n 
wur. benutzte diesen Vorfall als eine günstige Gelegenheit, 
dem Haushofmeister und den Übrigen Anwesenden die 
Lächerlichkeit des von Ihm Immer geforderten Hottoncs 
vor Augen zu führen, und er sagte,-au! die Ohnmächtige 
einredend: „Aber, Exzellenz, kommen Exzellenz doch zu 
F.xzellcnzl" 

* 
Guido Thielscher, der volkstümliche Berliner Komiscr, 

wellte zu den Theaterferlcn wieder einmal in seinem ge
liebten Bayrisch Zell. Er trug dort mit Vorliebe die ein
heimische Bauerntracht, die er am bequemstem fand. Auf 
einem Spaziergang begegnete Ihm ein spindeldürrer Irisch 
zugereister Sommerfrischler, der angesichts der Wohl-
bekiblhcit des vermeintlichen Bauern die Bemerkung n:cht 
unterdrücken konnte: .Donnerwetter, lieber Mann, wenn 
man Sie sieht, das ist eine großartige Reklame tür diese 
anscheinend sehr nahrhafte Gegend." Guido lächelte ver
schmitzt: ..Jlooben Sic det nicht, juter Mann; 185 riund 
luli' Ick davon aus Berlin mit|ebracht." 

Zwischen den Pietisten und Ihren mit Beginn der vier
ziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts In Preußen 
hervortretenden Antipoden, den ..Lichtfreunden", bildete 
sich noch eine Mittelpartei. Da die Mitglieder derselben 
weder Lichtlreunde noch Dunkelmänner sein wollten, taufte 
Hengstenberg sie einlach „Dämmerlinge". 

Bei Deutschlands h ö c h s t e r Flakstellung 
D I * Soldaten b e k o m m e n In Ihrer U n t e r k u n f t A l m 
besach. D ie auf den .Bergen we idenden Z iegen 
f inden l i eh gern bei den Flakaoldaten e in , denn 
•le wissen schon, dafi d e Ihren Leckerbissen er
haschen w e r d e n . ( I ' K . - A u f n . : Kr iegsber. Ke iner , Z.) 

EaH/'"<verl<riegsversehrte finden zum Leben zurück 

abg 

. ._e>i, ' c Sprachwissenschaft ler Franz 
'" .wiea^t r U l m Pwnkre ich -Fe ldzuq e inen 
9 e ü » H » » J '°s Bein. Es wurde amput ier t . Im 

«br? e r m ' l d e m Tod und Schicksal . 
na tü r l i che Phase der 

# k j . f r e i l i c h , in den ersten Tagen 
vy "k l e r : „ D u mußte i ch m ich v o n . 

ncs" ' i ilr'l>cn i A l l ( i e n b l i c k h inübe rkämpfen , 
B S . 9

l e,tl<5 H Schmerzen zu übe rw inden , 
V r S r n a l l e r K ra f t an Zukunf tsgedan-

Id LT11
 • p U n d ' a n

 d a s s c h e r e Wissen , daß 
fll clemlplür R etwas besser w ü r d e , " Doch 
' fl i ^ t w i i i n d i e s , l l n d e . j n der er zum 
'"'Jf.efd*! k1 ei« e r auf zwe i de inen stand, von 

* k« 'S I V - a u s H o l z 

war, kamen „d ie er-
8 l " il« Sj ri u P r 0 , s l < ' Ausgang, dann der 
ttt' r i v i ln 2 S h ! ü i m i n d e r W o h n u n g be i Frau 

l ' '[>: Immer neue Proben und Be-
A t S , / u S e ' s t o ß e n , Bal lsp ie le, Geräte-
i f © « t |

J e n und dann — end l ich — durch 
*Sei..* ahes ü b e n : der erste, be-

u n , , !!5!IliSM "s f luq hoch h inauf in die ge-

rnl«1';,,!'' 
ßich«f r ^ 
et i9 e 

»biet 

fS\ Nie 
l&läk Arb 

emals ve rzwe i fe ln l M u t fas-
Arbe i ten l Unzäh l ige H e l d e n : 

! ? l e . Vers tümmel te , an den "Roll-
["? hat es 7u a l len Ze i ten gege-
U^er W e l t ihren Platz ausfü l l ten, 
I ' e r l i t t an har tnäck igen K rämp-

'9 Und Robert Ha iner l i ng waren 
L e h r e n d sie mut ig ihre W e r k e 

l^.,,, t l c h von Tre i tschke w a r schwer-
•l* j a n Beethoven taub, als er seine 

VOiphonie kompon ie r te . . • A l s 

zusammengeschossener Fähnr ich k a m Fr i tz 
Schaetzler aus der F landernschlacht 1917. Sein 
rechter Unterschenke l mußte amput ie r t wer
den. Die rechte H a n d hat te e inen Granatsp l i t 
ter bekommen. Ein ige Jahre später stand 
Schaetzler als Opernsänger auf der Bühne. 
Fast zwanz ig Jah re b l ieb seine V e r w u n d u n g 
Geheimnis, das er erst im Sommer 1940 ganz 
lü f te te, w e i l er sich entschlossen hatte, in La-

. zaret ten v o r deutschen Kr iegsversehr ten über 
sein Schicksal zu sprechen und p rak t i sch zu 
zeigen, w i e man trotz einer Prothese ein ge
sunder Mensch sein kann . Der W e g Schaetz-
lers v o m Krankenbe t t und Rol ls tuh l bis zur 
Opernbühne zeigt, was W i l l e ve rmag. Erst 
w o l l t e er Landwi r tschaf t s tud ieren, als er aus 
dem Lazarett entlassen worden war . Da ent
deckte jemand seine St imme. Zu dieser Ze i t 
hat te sich Schaetzler schon m i t ungeheurer 
Energie- dem Sport verschr ieben, u m sich kör
pe r l i ch gesund zu erha l ten . Er spie l te mi t dem 
Ho lzbe in Fußbal l , Tenn is , machte we i t e W a n 
derungen, schwamm, ^(.letterte, tu rn te und l ief 
sogar Schi . Schon nach kurzer A u s b i l d u n g er
hiel t er k le inere Rol len. Endl ich stand er — mi t 
dem Ho lzbe in und der gelähmten rechten Hand 
— auf der Stu t tgar ter Bühne und sang. Später 
übernahm dieser Herku les des W i l l e n s sogar 
d ie Haup t ro l l e in e inem Bal let t . 

N u n d ie Geschichte eines Erb l indeten. „ I c h 
war noch ke ine .dre iundzwanz ig Jahre alt, als 
ich im Laufe des Ang r i f f s am Chemin des Da-
mes v e i w u n d e t wu rde und das Augen l i ch t f ü r 

Immer v e r l o r " , schreibt der Franzose Rene 
Roy. „ I c h sah das verderbenbr ingende Ge
schoß deut l i ch kommen , hör te das schnel l an
schwel lende Geräusch." I h m war , als wü rde 
der Kopf wegger issen. D ie Auqen waren ge
t ro f fen . A l l es wa r schwarz. Die Netzhaut tot . 
Eine har te Zei t der Prü lung begann. Die Ä rz l e 
konn ten dem Ve rwunde ten zunächst n ichts 
Endgül t iges sagen. So verbrach te Roy lange 
Wochen im Lazarett . End l ich konn te er in Be
g le i tung ausgehen und m i t den Menschen und 
Dingen, w o n denen er lange get rennt gewesen 
war , w ieder in Beziehung t re ten. Of t schüt te l te 
i hn V e r z w e i f l u n g , aber nach und nach be-
ruh iq te i hn der Gedanke an seine kommenden 
Beschäft igungen, die er in einer B l indenschule 
er lernen sol l te. Roy w o l l t e seine Un ivers i tä ts 
studien w ieder aufnehmen. Er er lern te rasch 
die Brai l lesche Bl indenschr i f t , und groß und 
re in wa r sein G lück , als er sein erstes Buch 
entz i f fern konnte . Maschinenschre iben fo lg te . 
„Heu te schreibe ich m i t der Masch ine rascher, 
als ich es f rüher m i t der Feder getan. Me ine 
ganze Korrespondenz er led ige ich auf diese 
We ise . " Ermut ig t , begann er m i t dem mathe
mat ischen Hochschu ls tud ium. Er bezog die Ecole 
Po ly techn ique in Paris und machte ba ld große 
Fortschrit te.. Schl ießl ich erre ichte er nach e in i 
gen Jahren sein Z ie l — er w u r d e m i t toten 
A u g e n Straßen- und Brückenbauer. 

Draußen in Ber l in -Dahlem sprachen w i r In 
der Schulungsansta l t für Körperbeh inder te m i t 
e inem schwerverwunde ten Ingenieur , der auf 
dem Schlacht fe ld beide Hände ver lo r . Eine der 
genia ls ten Opera t ionen — die von Professor 
K rü l l enberg — ermög l ich te es i hm nach der 

Genesung, seine Dok to ra rbe l t i n einer g le ich
mäßig guten u n d sauberen Schr i f t selbst zu 
schre iben. Bei dieser Opera t ion w i r d der LJn-
te ra rm gespal ten. A n Stel le des b isher inen 
Rumpfes entsteht e ine A r t Zange, die der Pa
t ien t durch d ie Drehbewegung Ides Unterarms 
öf fnen und schl ießen kann . 

Für unsere „Ehrenbürger der N a t i o n " w i r d 
v o m Augenb l i ck der V e r w u n d u n g an bis zur 
Wiederhe rs te l l ung der Gesundhei t und der 
Rückkehr i n den Beruf auf jede nur erdenk
l iche Weise gesorgt — v o m Wehrmach t fü r 
sorgeof f iz ier b is zu den Spezlal lazaret ten fü r 
H i r n - , N e r v e n - und Rückenmarkver le tzungen 
oder für Gesichtsver le tz te. Selbst dor t , wo 
Granatsp l i t te r oder Handgrana ten , die m i t ten 
irA Gesicht gegangen s ind, oder die Patrone 
einer fe ind l ichen Leuchtp is to le furchtbare l.ük-
ken ins Gesicht gerissen hat, w i r d alles ver
sucht, u m d ie Spuren dieser komp l i z ie r ten 
Ver le tzungen auszulöschen und ein harmo
nisch gebi ldetes Gesicht w iederherzus te l len . 
Das geschieht z. B. durch freie Uberpf lanzung 
v o n lebendem Gewebe auf die zerstör te Hau t . 
Deutsche Wissenschaf t , deutsches Arz t - und 
He l f e r t um überw inden jede Schwie r igke i t . Da 
w a r e in Of f iz ier , der m i t e inem Granatsp l i t te r 
im H i r n nach zwe ima l iger opera t iver Schädel-
ö l f nung — die Neuroch i ru rg ie ist eins der % in -
tqressansten Te i lgeb ie te der modernen ( h i -
ru rg ie — aufgegeben wuroe , denn selbst im 
Spezia l lazarel t (bei Ber l in l als hof fnungslos 
betrachtet , aber dennoch zum d r i t t en Ma le 
oper ie r t wu rde und nach sechs W o c h e n — in 
He ima lu r l aub geschickt werden konn te l 

Dr. Heinrich Coltach 



l a g i n f i f t m i u m s i m l l D e r G r e n a d e r ö a n h f ö e l n B a u e r n / Yon Leutnant HdnnsMaria B roun 
Erntedankfciem der Partei 

Heu te um 15 Uhr f inden, w i e w i r berei ts 
ber ichtet haben, in den nachstehender: sieben, 
länd l ichen Or tsg ruppen L l tzmannstadts Ernte-
d a n k f e i r r n ^ i o r K re i s le i t ung L i tzmannstadt der 
NSDAP, stat t : Fr iedr ichshagen (H i rschkä fe r , 
weg 54), E ichenhain ( Im Wä ldchen) , Gok l cnau 
(Korumls l raße 46), Kar lsho f (Dorfanger-Renn
bahn), W a l d b o r n (Gauschulungsburg) , V o l k s 
park ( im Volkspark- bei der Gaststätte) und in 
Stockhof (Reitschule in der Sulzfelder Straße). 
D ie S tad tbevö lkerung ist zu r t Te i lnahme e in
geladen. 

Be ih l l f cnvc rbessc rung für Kr iegsversehr te . 
In e inem Bescheid hat der Genera lbevo l lmäch
t igte für den Arbe i tse insatz « ich zur Frage der 
Erz ichungsbe ih i l f cn fü r 6 o l c h e Lehr l inge ge-
äußert, die nach V o l l e n d u n q des 21. Lebens
jahres in die Lehre t re ten. Die h ie r zum Aus
druck gekommene Ste l lunqnahme kann vo r 
a l lem für die A u s b i l d u n q von Kr iegsversehr ten 
von W i c h t i g k e i t sein. Sie besaqt, daß die 
Festsetzung der Erz iohunqsbe ih i l fe für so lche 
Lehr l inqe und A n l e r n l i n g e im Rahmen der 
Vo rsch r i f t en des a l lgemeinen Lohnstopps der 
F ro i ve re inba rung überlassen ist, da h ie r die 
M ö g l i c h k e i t gegeben sein muß, besondere Ver 
häl tn isse zu berücks ich t igen . 

W i c h t i g für a l le Ve rb rauche r ! I n der näch
sten W o c h e werden in den Bezirlcsstellen dp« 
Ernährung6- und Wi r tscha f tsamtes an die 
Ve rb raucher die neuen Raucherkar ten ausge
geben. Deutsche Verbraucher , die bisher eine 
E ierkar te bekamen, erha l ten außerdem eine 
W i l d - und Ge f lüqe lka r te . Näheres ist aus der 
heu t igen amtl ichem Bekann tmachung zu er
sehen. 

Es g ib t ke ine Doppel fenster mehr. Nach 
e inem Erlaß des Genera lbevo l lmäch t ig ten für 
d ie Regelung der Bauwi r tschaf t s ind Doppel -
verg lasungen verb'oten. Selbst der V e r k a u f 
des Glases für Doppel fenster ist s t rafbar und 
k a n n schwere Fo lgen für den Glasere ibet r ieb 
nach sich z iehen. 

Hausarbe i ts tag auch für Töchter . Den Haus
arbei ts tag können auch solche berufs tä t igen 
Töchter e rha l ten , d ie d ie Voraussetzung er
fü l l en , z. B. dem Va te r d ie W i r t s cha f t führen , 
w e i l die Mu t t e r vers to rben oder e r k r a n k t ist. 
Das DAF. -Frauenamt e rk lä r t , daß Töchter den 
Hausarbe i ts tag auch bekommen können , w e n n 
die M u t t e r m i t jüngeren Geschwis tern um
quar t ie r t w u r d e und d ie Tochter für die zu
rückgeb l iebenen A n g e h ö r i g e n den Hausha l t 
führ t . 

Höhere DAF. -Unters t f l t zungen be i K r a n k h e i t 
Die Unters tü tzungen, d ie d ie D A F . ihren M i t 
g l i edern bei A rbe i t s l os i gke i t und K r a n k h e i t 
neben den gesetz l ichen Beträgen gewähr t , ha-
hen in den ersten Jahren nach 1933 große Be
deutung gehabt. D ie Arbe i t s losenun te rs tü tzung 
ist schon längst gegenstandslos geworden und 
w i r d ganz aufgehoben. Die K rankenun tc rs tü t -
zung ist neu geregel t w o r d e n . Die Sätze wer 
den bei anerkann te r Bedür f t i gke i t für länger 
anhal tende K rankhe i t en wesen t l i ch erhöht und 
betragen i n Z u k u n f t 50 bis 250 R M . Dagegen 
w i r d bei ku rzer K r a n k h e i t ke ine Unters tü t -
zungsbedürf t igkei t^ mehr angenommen, da d ie 
w i r t scha f t l i che Lage der Gefo lgs leute sich Im 
a l lgemeinen wesen t l i ch gehessert hat und 
außerdem die Betr iebe in Bedarfs fä l len groß
zügige Unte rs tü tzungen gewähren . D ie hier
du rch f re i werdenden Beträge kommen den 
M i t g l i e d e r n zugute, die schwerer und länger 
e r k ranken . 

Ein we i te res Jahr der Reife 
hat sich er fü l l t . D ie Emte ist 
i n den Scheunen geborgen. 
Heiße A r b e i t fand ihren ver
d ienten Lohn. Die Hand des 
Bauern, die in Fr iedenszei ten 
nach ha r tem Zupacken u m 
diese Jahreszei t ve rha l tend den 
Schweiß von der St i rn s t re i 
chen konn te und , s ich zum 
Dankgebet fa l tend, sch l ieß l ich 
zu den s t i l len D ingen des W i n 
ters überg ing , rüh r t s ich in 
diesen Stunden höchster Be
wah rung des gesamten Vo l kes 
im entscheidenden K r i eg genau 
so rege, w i e zu Beginn des 
Jahres bei der Saat. 

Das ganze deutsche V o l k , 
Bauer und Grenadier , kämp
fende He ima t und kämp
fende Front , steht seit Beg inn 
dieses Kr ieges, den ein unab
änder l iches Geschick in Eu
ropa säte, nach w i e vo r in der 
Phase des Reifens. Und da g ib t 
e i ke in A u s m h e n und k e i n 
Uber legen, w a n n der Kamp f 
für unseren Sieg re i f w i r d . Da 
g ib t es ke ine chrono log ische 
Folge v o n Saat und Ernte, da 
g ib t es nur une rmüd l i chen 
Fleiß, immer Wieder Fleiß, ge
paart m i t dem Kampf um e in 
Jegl iches, das durch Opfer 
a l le in zum guten Ende füh ren 
kann , zu e inem Ende, das d ie 
A l lmach t des Erfo lges in ih re r 
Ze i t bes t immt . 

Diese Ze i t — und mag sie 
auch durch den W i l l e n eines 
Höheren länger dauern und 
bänger ve r lau fen als e rwar te t — ' begle i te te 
v o n jeher im deutschen V o l k e der Glaube an 
eine ba ld ige und er t ragre iche Ernte, auch 
w e n n W e t t e r und Hage l e inen Te i l der besten 
Früchte ve rn ich te ten . A n diesem Glauben hat 
sich n ichts geändert . Und er muß heute um-so 
s tärker sein, als uns Beispiele aus der Ge
schichte beweisen, d a ß das Aushar ren und das 
Zusammentun al ler ver fügbaren Krä f te , noch 
immer zur Ernte, die här teste Bewährung im 
langen Kampf stets zum Siege geführ t hat. 

Und der Sinn dieses Kampfes ist a l le in d e T 
Sieg. Er wa r es zu Beginn des Kr ieges, als 
unsere Heere in e inmal igen B l i t zk r iegen dieses 
Z ie l in die ehernen Blät ter unserer Geschichte 
schr ieben. U n d er ist es gebl ieben, als unsere 
A r m e e n zum Stehen kamen und zuletzt im 
Gegenpra l l der Ma te r i e den gewonnenen Bo
den zurückgeben mußten. Der S icgeswi l le , der 
in den ew ig jungen Herzen unserer Grena
d iere, i n dem Bewußtsein a l ler Kämpfenden 
draußen und dahe im den Lebenstakt schlägt, 
w i r d s ich je tz t in den Vo r f e l de rn der He ima t 
i m Osten und Wes ten zu neuen Taten zusam
menba l len . Er w i r d durch die Erkenntn is ver
s tärk t und erhär te t , die da besagt: N u n erst 
recht l 

A l s unsere Lu f twaf fe ihre vern ich tenden 
Lasten auf die Insel schmetter te, als die Ver 
bündeten, e iner nach dem anderen besiegt, 
v o n Eng land abf ielen und im Osten die Haupt 
stadt des Landes v o n unseren Panzern fast um
kre is t war , da er lebten d ie Gegner die g le iche 
S i tua t ion , i n der w i r uns zu e inem Te i l je tz t 
bef inden. Nehmen auch w i r diese Schläge h i n 
und hof fen w i r unverzagt auf die W e n d u n g , 
die sich nur denen of fenbar t , die sich n iemals 

Der Vt.-Sactl «cm tage / WfihzvavUhttaum und luhtsüJbunaen 
SGOP. gegen SG. Brunnsladt 

Die Fußbal lmannschaf t (1er S G O P . trflßt heute, 
Sonntag, 15 U h r , mi t der SG. BrunnMndt In B r u n n -
Madt ein Freundschaftsspiel au». D ie Pol lzc lmann-
achaft hat sich wieder etwas verstärkt . Es w i r d 
e in h a r t r r K a m p f w e r d e n ; denn auch die B r u n n -
stildter MannschHft hat zum T u r n i e r a m 24. Sep-

' tember gezeigt, daß sie gut in F o r m Ist. 

Wlnleraufgaben der Schwimmer 
I n Dresden beschloD eine Fachwar te - und V e r -

elnsführei taKunn die B i ldung mehrerer Krlogs-
gemclnschaftcn, d ie dann in W e t t b e w e r b m i t den 
großen Vere inen Dresdner SV. , N e p t u n und Posei
don treten sollen. Zuerst sollen E inze lprüfungen, 
später MannschaftskKmpfe nach besonderer P u n k t 
w e r t u n g durchgeführ t werden . E ine Pause z w i 
schen der Sommer- und Win te ra rbe l t lehnte man 
ab . Dieser P lan der Dresdner S c h w i m m e r und 
Schwlmmcr lnneh legt Zeugnis ab fü r den i p o r t -
Uchen Lebenswi l len der Sachsen und lat beispiel
gebend für die übr igen S c h w i m m e r Im Reich. 

Sportfreudige sieirische Mädel 
I m Laufe des Sommers besuchten 250 MMtlel 

aus der Unters tc lcrmark die Schwimmlager Im 
Thurnersee In K ä r n t e n und In Hohltsch-Saucrbrur .n 
sowie mehre re Sport lagcr. Dabei e rwarben sie 
81 nclchsrchwimmscl ie lne und 150 Leistungsnadeln. 
Oan!1. a l lgemein stand In den Sommer lagern der 
MÄdel der Sport an erster Stel le. So konnten al lein 
In den Monaten Jul i und August rund SOO L e l -
stungsnadeln ausgegeben w e r d e n . 

Gymnastiklehrerinnen bei der Wehrmacht 
D e r Rclchsminlster für Wissenschaft, Erz iehung 

und Volksbi ldung hat ver fügt , daß die Ausbi ldung 
zur Gymnast ik lehre r in we i te rge führ t w i r d . D ie 
staatl ich geprüf ten Gymnast ik lehre r innen w e r d e n 
in gleicher Weise w i e die T u r n - und Sport lehre
r innen hauptsächl ich In den Lazaret ten bei der 
Wehrmacht . Im Schuldienst und bei der N S V . e in 
gesetzt. D ie Ausbi ldung erfolgt an den Berufsschu
len f ü r Gymnast ik lehre r innen . 

(PK . -Ze l chn . : ((-Krlegsber. Faust, Waffen-<(, Z.) 

selbst aufgeben. K le i nmü t i ge mögen immer 
daran denken l W i r haben bisher nur gesiegt, 
und w i r gaben infolgedessen nur das auf, was 
w i r uns erober ten. Jetzt g i l t der Kampf den 
Grenzen unseres Reiches. U n d dieser Kampf 
w i r d in dem Augenb l i c k zum Siege — w i e 
stets die Ernte aus der Reife k o m m t — , w e n n 
w i r das e inmal ige Beispiel unserer E in igke i t , 
den W e g der letzten Aus re i f ung im Na t iona l 
sozial ismus sehen und in A u s w i r k u n g der lang
jähr igen Bewährung die Frucht a l l dieses Rin
gens setzen: Ausha l ten und g lauben ' 

In dieser Gemeinsamke i t des Aushar rens 
und des stärkeren Glaubens an, das pos i t i ve 
Ende, in der Mob i l i s i e rung des W i l l e n s , l iegt 
jetzt unsere* Stärke, der sich ba ld neue Krä f te 
und neue Wa f fen zugesel len. Vergessen w i r 
das n ie l Vergessen w i r auch n ie. daß durch 
al l die Jahre des Kr jeges h indurch der deut
sche Bauer t ro tz größter Opfer und schwer
ster A r b e i t .am Ende eines jeden Sommers seine 
Früchte in den Speichern häufen konn te . 

Daß noch n iemand in unserem Va te r l and 
Hunger zu le iden brauchte , ist ke ine Selbst
vers tänd l i chke i t , sondern ein Te i l unseres 
Fleißes, auf den w i r m i t Recht stolz sein k ö n 
nen, und der uns n icht zuletzt dazu berecht ig t , 
an uns zu g lauben. V o r a l l em an den zu g lau
ben, der uns diese N a h r u n g schenkt . Jeder 
weiß das dem Bauer zu danken. A m meisten 
aber w o h l der Soldat im Graben. Er, der im 
Kampf dem Gegner jedes Stückchen Land ab
r ingen muß; der um jeden Me te r Boden und 
dami t um den Erhal t seiner He imate rde sein 
Leben in d ie Schanze w i r f t , we iß am ehesten 
zu wü rd igen , was es heißt, kämpfend d ie 
Früchte zu bergen. U n d w e n n gerade in dieser 
Phase der gegenwär t igen Bewährung der Gre
nadier seine H a n d in die des Bauern schlägt, 
dann bedeutet dieses Zeichen des Dankes 
g le ichze i t ig e in Versprechen, das das gesamte 
V o l k m i t dem W i l l e n erhär te t , we i te rzukämp
fen und . durchzustehen, e in Versprechen , das 
besagt: W i r re i fen im Kampf durch Bewäh
rung, und durch uns re i f t der Kampf zum Sieg! 
Deutscher Bauer, g laube daran. — So mag der 
Grenadier sagen, und der Bauer kann an twor 
ten: Unser Boden ist der Leib des Va te r landes , 
unsere A r b e i t w i r d ihn be f ruch ten , und der 
Ertrag w i r d euch erhal ten und stark machen 
für den Kamp f , und für den Sieg, der eurem 
Opfer fo lgen mußt l \ 

i Z u m Ern tedank tag spr icht Reichsbauern-
führer He rbe r t Backe hetite von 11—11.30 Uhr 
im Großdeutsrhen Rundfunk. 

Verdunkelung von 18.20 bis 5.30 Uhr. 

M o r g e n 19.30 U h r bei d ^ . j ^ 
A m morg igen M o n t a g P u n | r h 8ul 

Uhr f indet im Sängerhaus i n t r _ . t 
i /ede<JPbbarma 

l." In zahl] 
kendee le rweg 5) e in M i t g l i e d e r ^ « 
genden v ie r Or tsgruppen der k^ 
Erzhausen, F lughaien, Schwaben« J T S U c h in 
denta l . Es spr ich t Pg. Herwig- fl^W, stell« 

e i f l [ i n n 

Herber t Ha r tmann , MoltkcstraBe B * ' f t $ c h s f o r s t i 
Auszeichnungen. Dem Obern'«! 

Eiserne Kreuz 2. K l . v e r l i e h e n - . ^ j " 
gel re i te Georg Krebs, B ö h m i s c h e ^ ^ r w i n s c h 
h ie l t das Kr iegsve id ienstkreuz 
Schwer tern 

Das Drachensteigenlassen nr3H 
mi l i tä r i schen Gründen ist da« 

Vi» 

v e r a n t w o r t l i c h . 
Wohnungse inb ruch . In d c ' j , f * S « m m l e r 

13 Uhr drang ein Unbekannter « 1 » ™ " 
sei in e ine W o h n u n g in der t - i ' A j S c h " * " l e ' ' 
ein und entwendete Kle ider « 1 d W w " " 1 " ' 
Gesamtwer t v o n rund 400 RM. 

Unsci 

* " r e c h n i 
itn H i n g u i 

J ^ i r u n g d 
Auch si 

••»•aeri 
l l l l t ' l t l l . - . ' - U I ' l l V J I U l l t l f M l m l " — , i . ,na8« , *Cltor. , 

lassen verbo ten . Z n w i d e r h a n d l u » « gm«, 

s t reng bestraft . Die El tern sind j | k « n n e n 

In der 

die 

l c l i e n . 

D e r Luf tschutz bef iehl t^; «te.jjmu 

des Selbstschutzes n o c h k e i n e * " fFJ'Wben. Di 
Es muß v i e l m e h r e i n e oründ l ic n „A?. ( r 

Brfl» des Brandsclmt tes sowie ei 
fä l t ige Überwachung a l l e r - • ß 
auch der abgelöschten! — sowi_ 
ten Gebäude und Wohnungen 

5 e ine . s l j K " ^ " « eri 
"« der aul 
?<en ver l 
. wenn s: 

I u 

werden , u m e in Durchbrennen j ' ^ I m U b " ^ ? ^ ' ' ^ 
ein Wiederau f leben des Feuers o *eg e n r t 7 U f 

t räg l iches Uberspr ingen auf } > a . b|,n

a„a.B nur 
i f lug o ä e r strahlend«, ^ W e r p f l 

ve rh inde rn . Ke ine Biandslene^ ( , | ^ w i l i i R C n l v e r m n a e r n . rveine uiunu:>"='— „ 
achtet b le iben. A l s o : Brandscn»Ä 

Brandste l len überwachen, und 
Brandherden l iegenden Rfluflw 

die . h ö h e r . Be iibr'Plre Immer 
J-, fü 

Rundfunk vom 
sl 

slcl 
Relchsprotranun: 8 .00 -8 .30 , n

0 , K l s J ' f ^ U u n g C V n ' 
Buxtehude, Händel. 11.00— 11.30 , M 0 " w e ta»0n"g 

Bend. 12 .40-14.00 Das deutsche Vo. js j 0 ' : ^ ° n " e " w 

15.30 Albert Floraiii erzählt ein »«' SoW Ä 
Solittenmuslk. 16 .00-18.00 Was sich » ( W Q " = l r 

18.00—19.00 Un.ierblichc Musik deutsenf , * te gebot, 
lonle Nr. 6 In A-dur von Anton B r u * " c , vo» S, d l ? 
SichslstHen Staatskapellc unter -LeltunR y, naii die 
dorlt. 19.00—20.00 Der Z e i t s p i e l / v o l l * S b t n e M i 
bis 22.00 Erntedank 1944, eine bähte 
unter Mitwirkung; aller deutschen Reich->„MVL.„, 
I?ndsciider: 9.00—10.00 Unser Sch«''" s,,t T( |, 
12.30 üdtird GrieE, Richard SlrauB , a f « r t f » b . r K e r , , 

ebenf 

mann Zilcher. 20.15—22.00 „Aditunfi 
Szenen und Balleltmuslk aus Opern 
werke und solisjlschc Musik. Ks since" isorWIlr,!' B l ,

l

 h l 

Wiener Symphoniker, der Wiener s l " 
Solisten. « • 'schöpf t ! 

. . und a m MonUfl ^ " " h ü f e 
Rclchsproeramm: 7.30—7.45 A " 8 . , , » . 

pans. 12.35—12.45 Bericht zur , '„„nii . 
Schöne Stimmen und bekannte lnstrum b S » a viehw 
zelten und Trios. 17.15—18.30 Untcr»»,_ i| 
Künstlern. Ys'iö—:19.00 Der ZelwJüf'de» J nuniucrn. i b . j u — i » . u u ucr «""J ' i . v <K"A£ t r narh ri 
I rontberichtc. 20.15—22.00 (auch J,bc„ r

dsCnäT«tt einstI 
sender) Für Jeden etwas. — DeulschK »b f j 1 8 " " 
18.30 Werke von Max Ton Schillines, 
und Bcrlloz, Dirigent: Artui Rother. 
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Draußen standen W a g e n . „Domgas ie B. 
S c h n e l l l " Berf achtete n i ch t des ve r t r au ten 
Bi ldes, das d ie al ten Straßen i hm boten. Seine 
A u g e n s tar r ten den W e g voraus. Dor t , do r t 
k a m die Gasse. Sie bogen e in. W i l d schlug 
des Mannes Herz. Seine Hand , die schon den 
Gr i f f der W a g e n t ü r h ie l t , z i t te r te . 

Der Wcigen hie l t . Bert sprang heraus. Er 
d rück te dem Fahrer e inen Schein in die Hand 
und w i n k t e i hm ab.. Dann f log sein B l i ck zu 
den Fenstern h inauf . N i ch ts regte s ich dor t . 

Er sMnd vo r der bre i ten Haustür , sah den 
a l ten Fisch an der Ket te des Glockenzugs 
hängen und h ie l t den ka l ten Mess ing le ih in 
der Hand . M i t ha l lendem Doppelsch lag k l ang 
die G locke durchs Haus. Dann kamen ge
dämpf te Schr i t te d ie T reppe herab. M i t be
benden Händen d rück te Bert die K l i n k e her
unter , bis die Tür , von innen geöffnet, nach
gab. 

V e r w i r r t s tar r te der M a n n in das f remde 
Mf idchengesicht , in dem eine ve rwunde r te 
Frage stand. 

„ I c h — ich wohne h ie r — das heißt — 
meine Frau — t r d ih re M u t t e r — Frau Rö-
dersen — " 

Das rremde Ges i rh t wu rde ernst, gespannt. ' 
Ein Kopf^c-hüttc ln. 

„F rau Rndersen lebt n icht mehr. W i r ha
ben das Haus nach ih rem Tod gekauf t . Ih re 

Tochter Ist verzogen. N a c h Cammln , zu Ver 
wand ten , g laube i c h . " 

Bert w a r b le ich geworden. Er b l i ck te vo r 
steh nieder. Die Gedanken w o l l t e n ihm n ich t 
gehorchen. 

W e i c h , bedauernd, f ragte die St imme des 
. Mädchens : „ K a n n i ch Ihnen i r gendw ie die
nen? W o l l e n Sie e inen A u g e n b l i c k näher t re- , 
ten?" 

Unsicher b l i ck te Bert auf. „Sehr l iebens
wü rd i g . Ich habe das al les n ich t gewußt Ich 
— verze ihen Sie — Ich muß dann g le ich w e i 
ter — nach Can im in . " 

M i t l e i s e r T rauer i m B l ick sah das M ä d 
chen dem M a n n nach, der sich hast ig gewandt 
hat te und gegangen war . 

Bert s türmte zum Bahnhof, v o n einem 
Sturm w i l d e r und w i r r e r Gedanken gehetzt. 
Die M u t t e r tot. Und Ho l l e a l le in , aus dem 
El ternhaus gegangen. W i e w ü r d e er sie nun 
f inden? 

N a c h Cammin , harte das fremde Mädchen 
gesagt. Gewiß, dor t wü rde H o l l e sein. Bei 
dem O n k e l , Onke l Bernhard W u n d e r l i c h . Und 
der Tante Ne t te . 

E t stand an dem Schalter und fragte nach 
dem nächsten Zug nach Cammin . Der Beamte 
schüt te l te den Kopf . V o r e ine i V ie r te ls tunde 
w a r der letzte. Zug neneingcn der Ansch luß an 
die K le inbahn nach Cammin hat te. Morgen 
erst in a l l e r Frühe g a b es d i e nächFte Ve rb in 
dung. 

Bert g ing müden Schr i t tes in den War tesaa l 
und s a ß dort lange reglos an einem Tisch. 
Ne in , w i e e r » auch überdachte, — heute 

wü rde er n i ch t mehr nach Cammin kommen . 
A u c h m i t e inem W a g e n wü rde es v i e l zn spät 
werden . M i t t e rnach t v ie l le i ch t . Oder noch 
später. Oder sol l te er es (ft>ch versuchen? A m 
Er.de war te te Ho l l e auf i hn , wa r in Angs t , 
w e n n er n i ch t k a m . Seine A n k u n f t i n Ste t t in 
hat te Jochen ja von M ü n c h e n aus gedrahtet . 

Ein jäher Schreck du rch fuhr den M a n n w i e 
e in Bl i tz. D ie Te legramme! Rödersen, Stet
t in — so hat te er geschr ieben. Der Empfänger 
w a r tot, und ke ine Post der W e l t wü rde auf 
den Gedanken gekommen sein, d ie Depeschen 
nun an Frau Röhn i n Cammin we i te rzu le i ten . 

A l s o — wußte — Ho l l e — gar n ich t , — daß 
er 

A l s Bort, glanzlose Augen In seinem müden 
Anges ich t , aus dem Bahnhofgehäudo auf die 
Straße trat, schlug i rgendwo eine Uhr die 
zehnte Stunde. Er g ing die Straße h inunter , 
fand e in H o t e l , nahm e in Z immer und legte 
sich sogle ich nieder. 

Ho l l e e rwar te t ihn n ich t ! Er würde mor
gen behutsam zu W e r k e gehen und seine Un 
gedu ld grausam zügeln . müssen. Denn jähe 
Freude ist so har t w i e jäher Schmerz . . . 

Des Mannes Denken w a r d müde. Ble i 
schwer sanken Ihm die L ider zu. Er schl ief 
e i n . . , 

* 
Zwischen den Frauen und Männern die 

der Zug aus den Dö i fe rn der Umgegend nach 
Cammin gebracht hatte, drängte Bert hastend 
vo rwär ts . A l s er aus dem Bahnhof t rat , spürte 
e r den f r ischen W i n d , der von der See her 
kam. Seine Augen b l inze l ten in die leuchtende 

\ 

Hel le des 
ruh iger und 
N u n war er j a ' d a h e i m , m m 
gutes Ende haben. 

Ei schr i t t die schmalen Stra 
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Hflhml Septembermorgens. * „, Q'V?oB« 
i v o m Schlaf der N ^ , v ' ° p r«n ' . ' " ' 

fand schnel l den W e g zu dem ^ ^ Ä " " ^ V 
ke l Bernhard. Dor t , k a u m hunder ^ g v i i . ' , ^ , , 
i hm, schwankte w ie grüßend da• ^ M , • IHoch«! 
w ie e in Fähn le in über der < J K ' J h

s 

,. je tz t ein M a n n trat , der i hm e " , f | , i ^ J i ,»«t~l",c 
Bert faßte e inen raschen Ents B ^ - i I « , , , J i " '»( f l j '" n *» Ai 

war te te den M a n n . u / > » !*""•« - 1 

„Dar f ich Sie um eine AU** \*> JlO Ü C h l 
W o h n t dor t im Haus des Herrn, | ^ 0 | 4 » > i - l < 

ich "i"«»»— -
• t e ° r l 
il MSi Ul,> die, 

!lh lc«".« 
dessen N ich te , Frau Ho l le ' ' " ' " l i U l ' «ilorl 

Der andere sah auf und *, LH*..?,»»«« « 
Gesicht. I n seine Augen trat * j S ^ . v 

forschender, zwe i fe lnder A^d'\'A S , l > n " J 
mochte nicht zu an twor ten 1 , 'pt<J m^ 
jeden Zug in dem wet tergebr r t MV*, i -k ̂ nlm-E 
des Fragers, dann hob sich ^ r i K f j { § l « t ' ; ! ? J n U s 

H a n d und packte mi t hr.rtetn 
des Fremden. e h , _ 

„ W e r — wer s ind Sie? - P - a V Jlî flL,, 
Sie m i r ! - Sind Sie - Dr. R o h " ?

| l ( ^ J ^ « h e a j 
Bert t rat einen Schri t t 7 u r ü r k 

k i o c h ka l t an ihn heran. 
„ W o h e r kennen Sie mich?' , 
Dr>r andere wa r erregt " n j 

schnel le Bewegung /mit der H f l ^ ' 
e in B i ld , das Ihnen g le i ch ! . " P 

und schwer. „So leben Sie als 0 - , , 
nien Sie? Frau Ho ' l e p lauhle •' 

„ W a s ist m i t Ho l lo?" n r n K % 
(Fortse"™, 

B - P l i 
R!ne F i 

' «onnti 
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IjunseecmlPnrthcBamt Montag roleöer Winterzelt / 360 Zelten auf Oer Eröe 
Vijt lypbarmachung der Bucheckern 
'In'In zahl re ichen Gebieten des A l t re ichs , 
B , , U c h in unserem War the land mi t e iner 

ste l lenweise sogar guten Buchen-
' r c l W h r i h » r e c n n e n - I n r e Ausnu tzung für die 

y j nung und zu Saatzwecken ist geboten, 
^ n s f o r s t m e i s t e r hat daher die höheren 
{ f o r d e n angewiesen, die M i l c h - , Fett-

l | ^ l e rw i r t scha f t sve rbände des Relchsnähr-
X'jjj' , l u benachr ich t igen und m i t ihnen die 

tbf1' . r u n 9 d e r Bucheckernernte zu ve re in -
Auch sind die Kre isbauernschaf ten zu 

die bei der Nu tzbarmachung der 
• »einernte im P r i v a t w a l d m i t w i r k e n sol-II ruva iwaia mi iw i r i cen sot-

»*°Wei t d i e Ve r j üngung nicht gefährdet 
.*°nnen masttragen'de Bestände, die aus Richen Gründen v o n der Abe rn tung 
Sammler n ich t zu erfassen s ind, für den 

' ' J»"^be t r ieb f reigegeben werden, um so 
| { ^'lenmast d e r Vo l kse rnäh rung nutzbar 

A m 2. Oktober diese« Jahre« u m 3 Uhr 
morgens werden die Uhren, die zur Zei t auf 
„deutsche Sommerzei t " genormt, d. h. um eine 
Stunde vorgeste l l t gehen, wieder um 60 M i 
nuten zurückgedreht . Das bedeutet den Ge
w i n n von einer Stunde kostbaren Schlafes, 
es bedeutet aber auch, daß der Zustand der 
„ n o r m a l e n " mi t te leuropäischen Zeit wieder
hergeste l l t w i r d . 

W i e w i c h t i g «o eine Norm ie rung Ist, läßt 
s ich ermessen, wenn man bedenkt, daß die 
Erdkuge l i n 360 Längengrade e ingete i l t ist, 
deren jeder eine Zei td i f ferenz von v ier M i n u 
ten gegenüber dem nächstfolgenden aufweist. 
Sol l te also eine Uhr „ r i c h t i g " gehen, d. h. 
so l l te sie die absolut r i ch t ige Zeit des Ortes 
angeben, In dem sie s ich gerade befände, so 
müßte sie um so v i e l mehr „ vo rgehen" , als 
der O r t sich öst l ich und um so v ie l mehr 
„ zu rückb le iben" , als der O r t 6 i c h west l i ch v o m 
N u l l - M e r i d i a n befände. Jeder Or t hat also seine 

Kr, 
L Mobilisierung fü r die Hack f ruch te rn te w e r -

"er . parte iamtl ichen „NS. -Landpost" H l n -
jj FBebcn. Danach haben »Ich die Best lmmun-

. " ' i z u , . ( . . , . i• .i ...... -.- ihrer 
:einesv*5 
ü n d 1 ' lim HfQh a ö h r l n g - V e r o r d n ü n g ' " ü n d " d i ä " i ü 
eine 5 1 j, fc«. l n K ergangenen Anweisungen Ober die 

r Pr'in" hii* rter «uf dem Lande und In den k le inen 
il* C a l <m ver fügbaren Arbe i tskrä f te durchaua 

ot' !•• < W e n n s l e l n v o l l e m U m f a n g ausgenutzt 
j„r ia!» z u '** zlelbewuBte Zusammenarbei t der 

* iinn ö r t " c h e n Stel len geboten. D ie Praxis 
k r * B die ln Betracht kommenden Personen 
™«enrl 

sowie 
ngen 
nnen 

uf ^ f l f / , 

.rahlen*» 

.teile & 
mdsch««1 

und M 
wie 
Sonnl»*!, 

U--...J zu f re iwi l l iger A r b e l t gewonnen wer -
ilHin 1 3 m i r l n v V h H l t n l s m i i n i g wenigen Fi l l -
(»'•istverpfllchtunRcn ausgesprochen werden 
Wh»i I n V c r R l e l c h zum Vor jahre Ist die Zah l 
[(•."Hilgen Me ldungen aus der Landbevölke-

«ti. , 1'e H a c k f r u c h t e r n t e diesmal sognr w e -
J(LP°her. Bei manchen Umquar t i e r ten besteht 

ü'' F. iu , , n m e r e ' n e gewisse Scheu vor der L a n d -
V , f ü r sie ungewohnt Ist und vor deren 

* «ic sich , fürchten. V ie le U m q u a r t i e r t « 

^ r t t l ^ u u ^ V i t a m i n C In O b s t - u n d G e m ü s e s ä f t e n 

dcutstW' » 
ucknei. 
iltunü ?9i 

in''11'-' i irtÄÄ" 0 "benfal l« die Oöhr lng-Verordnung reit . 
: t . „ H S » «^«nden und al le zur Ver fügung gestellten lehr-« 

^onlafl 
Ans «/' . 
ir ••»ftill«! 

u n t e r » » 1 " 
: i lsple*V 

1 0 

* * t t i - Kräfte mobilisieren für die Hackfrucht! 
rung oder für andere krlegscntscheldenda Zwecke 
dringend gebraucht werden . U m 7.u verh indern , 
daß w i l l kür l i che Eingri f fe ln den Schwelnebestand 
vorgenommen werden , daO vor a l lem eine V e r 
minderung des Sauen- und Ferkelbestandes e in
t r i t t , muO die Anpassung des Schwelnebestandes 
ln erster I . lnle durch die Abl ie fe rung von Schlacht
schweinen mi t le ichterem Gewicht durchgeführ t 
werden , wodurch die Zute i lung von Fut tergetre lde 
lind Zuckerschnitzeln entsprechend herabgesetzt 
werden kann . U m diese Anpassung der Schwelne
bestande an die Füttcrungsmögl ichkcl ten schnell
stens durchzuführen, werden alle M i t te l der Vor -
ratswlrtachafi eingesetzt. D ie Übernahme ln die 
Vorratswirtschaft Ist eine Notwendigke i t , um die 
Fet t - und Flclschversorgunc aus dem beschrankte
ren I taum wahrend des ganzen Jahres durchfüh
ren zu können. Auch Im Verbrauch müssen «Ich 
Fet t und Fleisch erganzen, der Austausch zwischen 
beiden Erzeugnissen muß daher fortgesetzt werden . 

Oitszei t . Erst nach E in führung der mi t te leuro
päischen Zeit (die eine Er f indung der dama
l igen König l ich-Preußischen Eisenbahnverwal 
tung aus dem Jahre 1860 ist) zeigt die Uhr, die 
z. B. in dem auf dem sechsten öst l ichen Län
gengrad gelegenen Aachen die gle iche Zeit 
anzeigt wie die in T i ls i t (das auf dem 22. Me
r id ian öst l . Länge lieqt) die „ w i r k l i c h " r i ch 
tige Zeit an, obwohl sie nach der absoluten, 
der Ortszeit , „ e i q e n t l i c h " falsch qinqe. Die 
„ e i g e n t l i c h " r icht ige Zeit , die We l tze i t also, 
deckt sich nur In den Ortschaf ien, die auf dem 
N u l l - M e r i d i a n l iegen, mi t der Ortszeit . Al les 
andere sind Ze i tkons t ruk t ionen, w ie etwa die 
osteuropäische Zelt , die der mi t te leuropäischen 
um eine Stunde voraus ist. Wäh rend der „deut 
schen Sommerzei t " nun s t immte die m i t te l 
europäische Zei t in Deutschland mi t d,er ost
europäischen überein, und zwar, we i l sie eben 
nicht s t immte. V o m 2. Oktober aber, wenn 
sie w ieder s t immend, also n icht -s t immend, ge
macht sein w i r d , dann w i r d sie wieder der 
We l tze i t entsprechen. — g f — ( 

Bischolslelden (Kreis Konln) 

sch. Der Amtskommissar gefa l len. A m 23. 
August starb den He ldentod als Ober leutnant 
an der Ost f ront der Amtskommissar der Ge
meinde Bischofsfelden, W i l h e l m Seiffert. Er 
gehörte zu den Ältesten Beamten des Kreises, 
die maßgebl ich am Au fbau bete i l ig t waren . 
Bereits im Jahre 1943 wurde er als einer der 
ersten v o m Gaule i ter endgü l t ig m i t der Le i tung 
des Amtsbez i rks Bfschofsfelden beauftragt. M i t 
seinem Namen sind die ersten großen Au fbau
erfo lge der Gemeinde verbunden. 

W e / u n 
M i t dem Eisernen Kreuz 1. K l . wurde aus

gezeichnet Lt, d. R. Huber tus Hof fmann aus 
W e l u n . 

Kaliseh 

Durch Unvorsichtigkeit eine« fünf Jahre 
al ten polnischen Kindes brannte eine an der 
Straße Pfe i lhagen-Madal in qeleqene Scheune 
ab. Der Junge hatte glühende Kohlenreste aus 
dem Küchenherd ins Freie getragen, um ein 
Feuer anzumachen. Dabei setzte er die Scheune 
in Brand. — - Im Gehöft einer W i t w e in 
Rzymsko, Gemeinde Doberbüh l , brach ein 
Schadenfeuer aus, dem eine Scheune und die 
Dächer zweier Stal lgebäude zum Opfer f ie len. 

Pablanltz 

Auszeichnung. M i t dem Eisernen Kreuz 2. K l . 
' w u r d e n ausgezeichnet: Leutnant und Kompa

niechef Johannes Dengscherz an der i t a l i en i - ' . 
sehen und Leutnant Eugen Münch an der In 
vasions-Front. 

We/chsc/stac/f 

«k. Wege für das r i ch t ige Ve rha l l en Im 
Kr ieg . A u f einer überaus zahl re ich besuchten 
Or tsgruppenversammlung der NSDAP, wurden 
der deutschen Bevö lkerung die Wege für da« 
r ich t ige Verha l ten im jetziger, Stadium des 
Krieges gewiesen. Or tsgruppenle i ter W e i r i c h 
rechnete mi t den vere inzel ten Gerüchtema
chern ab, die zukünf t ig für ihr schädliche« 
Tre iben zur Ve ran two r t ung qezogen werden 
«ol len. Nu r disz ip l in ier tes Verha l ten und Ver 
t rauen ln die eigene Kra f t und unsere Führung 
tragen zum Endsieg bei , betonte der Ortegrup
penlei ter. Es fo lgte die Ver lesung ein iger von • 
s ta rkem Glauben zeugender Frontsoldaten
br iefe. 

Weruschau 

Jugend im Einsatz. Im Amtsbez i rk W e r u 
schau und Gal lwiese ist eine gute Kar to f fe l 
ernte zu verzeichnen. Aus al len Schulen W e 
r s c h a u s sind die ä l teren Schüler jahrgänge bei 
der Kar to f fe lern te eingesetzt worden . 

h«, n g , n d e n landwir tschaf t l ichen B e t r i e -
•n j * °nnen werden und entlasten dami t dt« 
* -„«uen fü r ander« dr ingl iche Arbe l ten . Es 

1er Einsatz al ler K r ä f t e fü r die H a c k -
Wl«? gebnten. Jede falsche Rücksichtnahme 
11!' *ehl am Platze. Es darf auch nicht vor -

n ' "aß die Verantwor t l i chen Im Dor f Anze l -
*5 Bummelan ten unterlassen, we l l sie sich 

machen möchten. D e r Betr lebs-

ln vol lem U m f a n g heranziehen, gegen Jede 
w " E e r e l aber m i t den geeigneten M a ß n a h -
,j;*ehen. Selbstverständlich erfolgt Anzeige 

,«•»?*[. als bis al le anderen Mögl ichke i ten der 
"•"»hme Im Sinne der Fre iw i l l igke i t der M l t -

iJfschfipft sind. Richtiges soziales Vers tänd-
l ^ r m h l l f e l u r K lc lnparze l len usw. Ist dabei 

I m Auf t rag« des RelchsgeSundheltsführers hat 
der Reichsausschuß für gärungslose Früchtever 
w e r t u n g , Ber l in -Dah lem, f ü r eine einfach« und z u 
verlässig« Methode der V l tamln -C-Bes t lmmung ln 
Obst- und Gemüsesäften, die störende .reduzie
rend« Substanzen mi t Sicherheit ausschließt, einen 
ersten Preis von 3000 R M , einen zweiten von 2000 
und einen dr i t ten von 1000 R M ausgesetzt. A r b e i 
ten zu diesem Preisausschreiben sind bis r.um 
1 A p r i l 1945 an den genannten Retchsausschurl e in 
zusenden. Preisr ichter sind eine Anzahl führender 
Fachleiter , A r z t e und Wissenschaftler. 

Sühne för einen fabrläfflg Derurfachten Großbranö 

% V i e h w i r t s c h a f t 
ß^enkung der V i e h - und Fletschwtrtsehaft 
. K ' r nnr>Vi rinn r.Affnhnnh«l,an In Aar- Vtittnv-

. herabgesetzt w e r d e n , so w i r d dami t er-
i t o . Grundlagen der Fleisch- und Fet t -

* auch Im sechsten Kr iegs jahr gesichert 
it ~ ' e Mästung von Schweinen benötigt, w l « 
K.Jj"S.-i Jandpost" ausgeführt w i r d , die met-
• ""»rmlt te l , d l« f ü r dl« menschlich« E r n ä h -

Papr lka aus dem Protektorat . U m W r u t l t z bei 
Metn lk und ln einer Reihe von Gemeinden der 
M e l n l k e r Gegend re i f t der Papr ika . I n modernen 
automatischen Papr ika - und Gewürzmühlen w i r d , 
der Im M e l n l k e r Gebiet gezüchtete Papr ika ver 
mählen . D ie nicht ausgereiften Paprikaschoten 
werden In Konservenfabr iken zu Gcmüsekonser« 
ven verarbei tet . 

Div idende der Bromberger Papier fabr ik A G . 
DI« Bromberger Papier fabr ik A G . br ingt für 194S 
eine Div idende von wieder Bo/0 zur Ausschüttung. 

Fünf Prozent Div idend« der Mi t ropa . Der Vor 
stand der Mi t ropa , Mit te leuropäische Schlafwagen 
und Speisewagen A G . , e rk lä r t f ü r das abgekürzte 
Geschäftslahr v o m 1. Januar bis SO. November 194S 
eine unveränderte D iv idende von BS/, auf das A k 
t lenkapi ta l von 18.«2 M l l l . K M . F ü r die Zei t vom 
1. bin 31. Dezember 1043 w i r d ke ine .D iv idenden
ausschüttung vorgenommen. 

Zu we lch verheerenden Folgen le icht
f e r t i g e r Umgang m i t Dampfmaschinen be im 
Dreschen führen kann, mußte der deutsche 
Landw i r t M. er fahren, der «ich vo r dem Amts 
ger icht Hohen«aIza zu ve ran twor ten hatte. 
Ende Auguat l ieß er von dem poln ischen 
Schmiedegesel len Chmle lewsk i Im Hof seine« 
Anwesens einen Dreschsatz zum Ausdrusch 
von Fu t te rko rn aufctel len, Die Dampfmaschine 
kam dabei etwa 2.60 m von dem ml* Stroh ge
deckten V iehs ta l l zu stehen. Durch Funken-
f lug au« der Dampfmaschine f ing kurz nach 
Beginn der Dresehatbei jen das Strohdarh 
Feuer, das sich in fo lge s tarken Windes rasch 
ausbreitete und auf andere Gebäude überqr l f f . 
Mehrere Stäl le, Scheunen, Schuppen und zwei 
Wohnhäuser sowie erhebl iche Erntevorrä te , 
V i e h und landwi r tschaf t l i che Gerätschaften 
f ie len dem Brand zum Opfer. M. und der Pole 
wurden «ofort feetaenommen, w e i l ele entge
gen den po l ize i l i chen Best immungen d ie 
Dampfmaschine In einem zu ger ingen Abstand 

von dem Strohdach aufgestel l t und die Dresch
arbei ten weqen de« «tarken Winde« n icht un
verzüg l i ch eingestel l t hat ten. Da« Amtsger ich t 
ve ru r te i l t e M., der im übr igen al« geachteter 
und f le ißiger Landwi r t g i l t , weqen fahr lässi
ger Brandst i f tung zu dre i Mona ten Gefängnis 
und 1000 RM. Geldstrafe. Der Pole Chmie-
lewsk i erh ie l t v ie r Monate Straf lager. Eh«. 

Liehingen (Kreis Hermannsbad) 

Dienstappel l der NSDAP. Au f einem 
Dienstappel l der Pol i t ischen Leiter und Gl ie -
derunqsführer und - führer innen ln der Vo l ks 
schule L lebinqen sprach der Or tsqruppen-
lel ter über die gegenwär t ige pol i t ische und 
mi l i tä r ische Lage und anschl ießend über da« 
Schutungsthoma „Das Ende des marxist ischen 
Jahrhunder ts " . Es fo lqte eine Besprechung 
über ö r t l i che Orqanieat lonsfraqen und die 
Ver lesung v o n Soldalenhr lefen, wobei der ge
fa l lenen und ve rmiß ten Kameraden der Or ts 
gruppe gedacht wu rde . 

T H E A T E R 
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D A F . - A N Z E I G E N 

Vslkiblldunaiitltte, Lltzmannttadt. Mel-
•terhauastraBa 04. Fernruf 123-02. 

Vortragtdlontt: Am Sonnabend, dem 
7. Oktober 1944. 19.30 Uhr, Kleiner 
Saal: Ludwig von Amelunxen spricht 
Ober das Thema: „Uboruiilichi und 
europäische Rohstott«". Hin Thema, 
das In unserem Krieg Ton gam beson
derer Bedeutung Ist und die HCrer 
fesselt, denn von dem Vorhandensein 
der Rohstoffe hingt des Reiches Exi
stent ab. Eintrittspreis 50 Rpf., mit 
HOrcrkarte 30 Rpf. 

I N N U N G S N A C H R I C H T E N 

Schmiede-Innung Ltttmannstadt-Stadt nnd 
Land. Am Mittwoch, dem 4. 10. 1044 
findet um 9 Uhr fOr Deutsche und um 
14 Uhr fflr Polen eine Innungsver-
sammlunc im rr. Saal der Kreishand-
werkerschatt Lurmannstadt statt. Er
scheinen Ist Pflicht! 

Schmiede-Innung 
, Lltrqiannstadt-Stadl und Land 

gei . : . Wlttke. Obermeister. 

Faehdroglstln, 14 . Berufsjahre. 2 lahre 
Drogerie Im besetzten Ostgebiet ee-
fQhrt, selbst. Arbelt cewBhnt. sucht 
neuen Wirkuncskrels In Einzelhandel, 
nrotlh.indel. Wehrmacht oder Industrie. 
A 3171 LZ. 

Sekretärin sucht sich sb sofort in ver
ändern. 3086 LZ. 

Wirtschafterin wünscht In Kallach oder 
Itmrehuni; Stellung In kl. Haushalt; 
luverlSsslse. Inteilicentc. pensionierte 
Warthctlndcrln. Kallsch. Schlller-
ttraße 17/8. 

KDcbcnltlttrln, best« Kochkcnhtnlsse, 
sucht neuen Wirkungskreis. 3031 LZ. 

Buchhalter, Durchschre!besv«tem, sucht 
Beichlftlrung. halbtags. 3107 LZ. 

U N T E R R I C H T 

Erteilt Deutsch. Englisch. Französisch. 
E. Bleraann. flrflne Zelle 17. 

War erteilt 
3085 LZ. 

Ruchlührungs - Unterricht? 

Deutschen und englischen Sprachunter
richt erteilt A. Zemck, Bochumer Str. 
18. W. 12. 

War trtallt einem Schaler Akkordeon-
Unterricht? ZlethenstraBe 80/4. 

V E R M I E T U N G E N 

Zimmer 
W. 5. 

König - Heinrich - StrlBe MUl. 
87, 

Mlbl l tr t f t Zimmer zu vermieten. Llti-
monnstadt. Adolf-Hltler-StraBe 80/8. 

MBbl. Zimmer an einen Herrn zu ver
mieten Mollkettr. 128, W. 7. 

3 Zimmer mit KUche und Bad. teilweise 
mObl., zu vermieten. 3106 I.7.. 

M I E T G B S U C H H 

O F P B N B S T E L L E N 

Tüchtige Kontorlslln, perfekt In Schreib
maschine und Stenografie, wird für 
einige Stunden täglich ges. A 3189 LZ. 

Fllr dl« Verpflegung unserer deutschen 
nclolgschaftsmltglleder suchen wir 
Ehepaar, das dl« Führung der Küche 
ln eigener Selbstverantwortung Uber
nimmt oder «Ine erfahrene Kochfrau. 
Angebote erbeten A 3170 LZ 

Dauerstellung. Ältere Frau für leichte 
häusliche Arbelten, gute WohnmOgllch-
ketten, sofort gesucht. 3091 LZ. 

FOr «Ins Damenmantelfabrlk wird zur 
Beaufsichtigung der Arbeiter eine 
tüchtige Krstl gesucht, netordert wird 
perfekte Kenntnisse Im NBhcn nnd Zu
schneiden sowie Erfahrung In der 
Arbeitsverteilung. 308B LZ. 

»ufraumelrau einmal wöchentlich fflr ei
nige Stunden gesucht Zlethenstr, 60/4. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Kaulmann, langlHIirlger Exptdltlonslelter 
und Lagerverwalter, sucht Stellung. 
3034 LZ. 

Studentin sucht mtihl. Zimmer Im Stadt-
tentrnm. 3093 LZ. 

FOr unsirtn techn. Betriebsleiter gut 
möbliertes Zimmer. mOgl. mit Bad In 
NKhe König - Heinrich - StraBe gesucht. 
A 3174 nn die LZ. 

Out möbliertes tauberes Zimmer von 1,1-
terem alleinstehendem Herrn sofort ge
sucht. 3087 LZ. ' 

Möbliertet Zlmmtr Im Zentrum von al
leinstehender Dame dringend gesucht. 
3043 LZ^ 

Jungt Dam« sucht gut möbl. Zimmer 
(Btttwltche vorhsndent. 3057 LZ. 

MBbllortes Zlmmtr von solider Dame 
baldigst gesucht. 3077 L t , 

MBbllertes Zlmmtr NKhe Hnuptbahnhol 
gesucht. 3086 LZ. 

1—2 mBhllerte Zimmer mit Bad um! 
Fernruf von Herrn In leitender Stel
lung gesucht. Angebote 197-33 von 
9 bis 16 Uhr. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Student der Volkswirtschaft. Kriegsteil
nehmer. 3 lahre Binkpraxls, sucht auf 
Kriegsdauer Wirkungskreis In Industrie 
oder Wirtschaft. 3094 LZ. 

Berliner, leichtkrlegsbeschldlgt, 46, sehr 
energisch, erfahrener McnscficnlUhrer, 
als Einsatzleller Ifii Kfzg. und Arbei
ter tätig sucht gleiche oder ahnliche 
Position In Ras'ungshetrlcb, Spedition, 
Fuhrgewerbe AusfUhil. Angebote an 
Wilhelm Rochl, Litzmannstadt, StraBc 
der B. Armee 71/11. ' . 

BUroangtstetlte sucht Stellung ab sofort. 
3100 LZ. 

I Sprechstundenhilfe sucht Stell. 3101 LZ. 

Schönt 6-Zimmer-Wohnung mit allem 
Komfort, Ftigenhcizung. gegen S-Zlnv 
mer-Wohnung mit Bad, evtl. Etagenhel-
zung, gleich wo. 3082 LZ. 

«•Zlmmir-Wohnung mit Bad. Etagenhei
zung, Stadtmitte, gegen 2—-3-Zlmmer-
Wohnung In Posen. 3081 LZ. 

V E R K Ä U F E 

Ferkel- und Läulervcrkauf von bestem 
Schwclnematcnnl aus der Zucht des 
Gutes Balau. Post und Bahnst, Lask. 
Ruf Lask 91. Bestellungen jederzeit. 

Irische Stlttr, hinge, zu verkauten Erz-
i hauten. Stlefclweg 13. 
Handschuh • Zutehneldttchers 30 RM, 

..Cnorn" 20,—, Zlethenstr. 40, W.41 
Verkamt WelBkohl und Speisemöhren am 

Ort. Out Balau, Post u. Bahnstation 
Lask, Ruf Lask 01 . 

I Bind« „Der Siegeslauf der Technik" te-
wie and. Bücher von 1—8,—, Nickel-
Samowar 1 5 0 — und neue eichene 
Krauttonne 80.—. 3084 LZ. 

I Schreibmaschinen leder Art kauft Olym
pia BUromaschlnenwerke An.. Ver
kaufsstelle Lltzmannstadt. Adolf-Hitler-
Straße 17 Fernruf 108-17 

Oute WBichirollt, 600.—, zu verkaufen 
AmrumstrnBe 22 ( S U d ) . _ _ _ _ _ _ 

Tisch, Elche, braun. 1 2 o y i 2 0 . 80.—. 
Schlageterstr. 107/25, 8—12. 18—19. 

Btif-tt. 2.30"m. 700.—. Anridite 3S0,—, 
Standuhr 350.—. 8 Stühle 100.—. 
Moltkestr. 188/4. ah Montag vormltt. 

Zlctc • Zack • Mnichlnt zu verkaulen. 750 
RM. Zu besichtigen Dienstag und 
Mittwoch 18.30—19.30 Uhr Schlage-
terstraBe 93. W. 9. 

Out trhalttntn Damen-Wintermantel. Or. 
46, zu kaufen gesucht. Ruf 150 61. 

Lochbillard zu kaufen gesucht. 3070 LZ. 
Baby-W«icht gesucht. 13058 LZ. 
Motorrad bis 250 cem sofort gesucht. 

3055 LZ. 
Ottueht Flurgarderobe, Frisiertoilette, 

2 Nachtschränkchen. 3076 H . 

Kinderbett mit Malratze. 80.—. rti ver-
kaufen. 3067. ' .Z. 

Ltbenimilttl-, Obst- und Ocmüsegeschlft 
krankheitshalber solort zu verkaufen 
Buschllnle 92. 

Kleiderkasltn 250.—. Kredenz 250.—, 
Schreibtisch 200,—. kleiner Tisch 
100.—. KJstchen mit Spiegel 150,—, 
3 gepolsterte Stühle 150.—, 4 ein
fache Stühle 50.—. Bett 50,— zu ver
kaulen Von-Picttcnberg-Str. 27, W. 5, 
von 9—12, " 

Virkauf* elektr. Kocher. 8 RM. Lltz
mannstadt. Adolf-Hltler-StraBe 69/8. 

OroBt aliktrltcht Krone (5 l.amncnl 
75.—. kleine Krone 25,—. Schamottc-
ofen 60,—. Wanduhr 100.—. Kleider
schrank 30,—, Kommode mit Toilette 
75.—. ZlethenstraBe 53/17. 

OroSn tchwtrtt eichenes Herrenzimmer, 
Freit 750 RM. sowie Mahagoni-Kleider
schrank, Preis 75 RM. wegen Ver
setzung sofort zu verkaufen. Besich
tigung Sonntag von 9—13 Uhr König-
Helnrlch-StraBe 53. W. 17. 

Rlndtrtportwagtn, 30 RM, tu verkaufen 
SchlleftenstraBe 36. W. 3. 

Sltzbadewannt, 40. 
28/23. bei Wiehert. 

ZlethenstraBe 

K A U F G E S U C H B 

Schrelbtlich, Couch u. Polstermöbel, gut 
erhalten, sofort zu kaulen gesucht. 
3037 LZ. 

Radio zu kauten, bzw. leihweise auf 
1—2 Monate gesucht. Angebote Fern-
rut 113-17, 

Tiefer Kinderwagen, gut erhalten, drin-
gend zu kauten gesucht. A 3133 LZ. 

tttucht gut erhaltenen Zwllllngtsportwa-
gen. ' Angebote an Frau Toni Strack-
haar, Oitrewo. Treuttldtet Str. 14. 

SBzImmtr- und KOchenmöbtl zu kaufen 
tesuchl, Bllangebote Rut Nr. 244-33. 

Brautkitld oder Abendkleid. Orflßt 44, 
dringend zu kaulen gesucht. 3030 LZ. 

IcharhalltkUchi dringend ge». 3029 LZ. 
Bitttrlt-Smpllngtr gesucht. 2909 LZ. 
Lautsprecher gesucht. 3009 LZ. 
Damtnwlntermanttl, Größe 42/44. Herbst-

kostüm. OtSBe 42. Winterkleid. nrBBe 
42, lowle namenwüsche dringend ge-
«ucht. 2997 LZ. 

Spoistzlmmtrbflfttt, modern, gut erhal
ten, möglichst Nußbaum, zu kaufen 
gesucht. 3080 LZ. 

Damon-Wlnttrmanttl, ' Gnom-Vorsatzotcn, 
Zlmmcruhr oder Wecker sowie Knaben
mantel für 4lahr!gen jungen dringend 
gesucht. 3083 LZ. 

Gut erhaltenen Korb-Kinderwagen und 
ein Stubenwagen dringend gesucht. 
Fernruf 137-89. 

Herrin- und Schlafzimmer, evtl. Einzel
möbel dringend gesucht. 3051 LZ. 

Elegantes Speist- und Schlafzimmer zu 
kaufen gesucht. Fernruf 127-67. 

Haus, mögl. Stadtrand, 2—5 Zimmer, 
gesucht. 3045 LZ. 

Kauft elektr. Kühlschrank. Rul 206-62. 
l i i r . tut trhaltene Küche ges. 3053 LZ. 
Spclttzlmmtr, 4 Sessel, Flurgarderobe, 

Küchenschrank n. KOchcntlsch gesucht. 
3035 LZ. 

Eleganttt Schlaf-, EB- und Herrenzimmer 
gesucht. 3036 

Skier samt Stöcken towle ein Akkordeon 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
K. 857 LZ. 

Sucht zu kaufen eine B-Trompete. Georg 
Mtick. Lltzmannstadt. Buschllnle 62. 

Wach- und Schutzhund mit Stammbaum 
zu kaulen gesucht. Muß. mann- und 
(chußtest towle .gut dressiert tein, 
Preisangebote an SA.-Sturmtührer K. 
Bohlmann. Radegatt. Hagedornpfad 6, 
oder MollkeslraOe 100. Zimmer 50. 

Htrrtn- und Speisezimmer zu kaufen ge-
sucht. 3097 LZ. 

Ktubsofa mit 2 Sesseln. Teppich 3 V 4 m. 
Staubsauger, elektr. Platte, Steh- und 
Tischlampe, Radioapparat zu kaufen 
gesucht. 3098 LZ, 

Damtn-Wlnttrmanttl, Qr. 44—48, gut er-
halten. zu kaufen gesucht. 3008 LZ. 

Dtttktprgirlt (Radio), auch ohnt Kopf* 
hörer, dringend gesucht. Kurt Man-
thev, postlagernd Lancellenstltt Uber 
Lltzmannstadt. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Apethektrstochttr, in guten Verhältnis' 
sen, 30erin, sucht gebildeten Lebent-
kameraden. Ndh. u. 196 dch. Brief-
blind Treuheit. Briefannahme nanzig, 
Schließlach 271. 

Wohn- und Lagcrharncken werden drin
gend zu kaufen gesucht. Erbeten An-
ruf Nr. 236-38. 

Quitt Klavltr gesucht. A 3167 LZ. 
Schrelbmaichlnt in gutem Zustande zu 

kaulen gesucht. 3042 LZ, . 
1—2 Pferderollwagen gesucht. 

Anruf Nf. 256-38. 
Erbeten 

Brautichuht. Or. 35, zu kaulen gesucht. 
3068 LZ. / 

1 Kutttht, 2spKnner, möglichst 4sltzer. 
sofort zu kaufen gesucht, evtl, mit 
kompl. Pferdegeschirr. Ellangebote 
unter A 3-I8E LZ 

Behlaizlmmtr towie Herrenzimmer zu 
kaufen gesucht. 3003 LZ. 

lunot Dame, 28 lahre tlt (Kranken-
pllegcrln), schlank, blond, sucht net
ten Lebensgefährten zwecks späterer 
Heirat. Bildzuschriften 3079 LZ. . 

Netttr Mann. 30 lahre, 1,63 groB, sym
pathisch. Wagenmeltter bei der Reichs
bahn, sucht liehet Mldel oder Krltger-
witwe blt 25 I, zwecks tplttrer Hei
rat kennenzulernen. Bildzuschriften 
unter 3012 LZ. 

Dame, 48 1.. mit Schwcstcrnstaatscxa-
men, volksptlegerisch tätig, möchte 
leingebildeten Herrn zwecks Heirat 
kennenlernen. GemUll. Helm vorhan
den. AutfUhrl. Angebote erbeten un
ter 3033 LZ. 

Von großer, schlanker, blonder Dame mit 
kl. Vermögen und Aussteuer wird In
telligenter stattlicher Ehepartner ge
sucht. Nicht unter 30 Jahre. A 3173 LZ. 

Damt mit 13lähr. Tochter, geschieden, 
wünscht die Bekanntschalt mit akadem. 
ieblld. Herrn zwecks Heirat. 3002 LZ. 

Wltwtr, Litzmannstädter. 45 (.. blond, 
1.73 «r.. solide guter Charakter, kl. 
Vermögen, Helm vorhanden, wünscht 
eine nette Dame bis 35 |.. auch Krlt-
gerwllwe mit Kind angenehm, aus gu
tem Hause, kennenzulernen zwecks 
späterer Heirat. Auch Einheirat «t-
wünscht. Nur ernstgemeinte Bltdzu-
tchrltten 3092 LZ, (Vertraulich.) / 

Gebildete - l i ier* Dame die In Ihrem JA-
ben alles was sie liebte verlor, sucht 
Briefwechsel zwecks späterer Heirat 
mit einem Herrn, den ähnliche Schick
salsschläge trafen. A 3178 LZ. 

Schon oft haben Sie In dieser Zeitung 
unsere Anzeigen gelesen. Wollen Sie 
heiraten, schreiben auch Sie an rien 
Briefbund Te-Be-Be. Bcrlln-Ch. 5/22, 
SteifensnndstraBe 4. LZ. 

Ehtsuchendt aller Kreise finden schnell 
geeignete Verbindung durch Frau v. 
Stcphanl. langiähr. crfolgr. Eheanh,, 
Le|pzlg, lohannlsptatz 21 . Antwort 
verschlossen, ohne Flrmcnaufdruek. 

V E R L O R E N 

2 It lntniBcki Straßenbahnlinie von Wal-
lenstelnstraße bis SOdring oder Linie S 
18. 9. liegengelassen. Abzugeben gt-
gen Belohnung Buschllnle 36. W. 27. 

Ein dunktlgrautr Wachhund Ist am ver
gangenen Sonntag entlaufen. Vor An-
kauf wird gewa'nt. Wiederbringer er
hält Belohnung. W. Bernatscbek, Spinn, 
»nie 226, Fcrnr.il 208-86, 

Armbanduhr, Stahl, viereckig, am Frei
tag gegen 18 Uhr In der Straßenbahn 
2 und 3 oder 7. evtl. unterwegt. ver
loren. Wlederbrlneer Belohnung. Ruf 
280-80. Apparat 62.. 

Flelschkartt der Edith Schwarz. Ziethen
straße 40, verloren. Abzugeben M l 
Schleuer, Adolf-Hltlar-Str, 42. W. 14,-

Mittwoch abtnd zwischen 19.30 und 20 
Uhr von der Buschllnle 18 bis zur 
Schlageterstr. — Haltestelle Buschllnle 
oder In der Linie 2 zum llaupthahnhof 
eine kleine rote Wachslcdcrtaschc mit 
.sämtlichen Lebensmittelmarken, Abmel
dungen. Fllegergeschüdigtenausweil. 
Kleidelkarten HaushaltspaB UIW. aut 
den Namen Altmann, Buschllnle I I , 
verloren. 

l iaunt Damcnlederhandschuhe im Deutsch-
land-Kaffet liegen gelassen. Ehrlicher 
Finder wird gebeten, gegen Belohnuni 
hei Schlemann. Lltzmannstadt. T)inzl' 
ger SttiBa 14. W. 36. abzugehen. 

Verloren Kennkarte A 0082. NSKK.-Mit
gliedskarte. Relchskriegerhundauswell, 
Reichswehrpaß. Polizeilicher Fingerab
druck. Luftschutzbundauswcls, Zucker, 
und Selfcnkarte. Entlassungsschein 
Uber Dienstunt»U"Urhkelt von der 
nskk. und 7 Phoir. Abzugeben htl 
Edmund Frevmark. Alexanderhnlslr. 91 . 

Jagdhund, brauner Wachtclrüde. am 27. 
9. entlaufen. Schmidt. Albert-Brevet-
Str. 13/6. oder Ruf 199-60/8179. 

Kleiner Koffer, schwarz, mit weinrotem 
Kleid. Armbanduhr und and. am Sonn-
tag. 10. 9. zwischen 21 u. 22 Uhr In 1 
Straßenbahn 11 stehengelassen. Gegen 
Belohnung abzugeben Rndcgast. Saat
weg 5. E. Herrnann. 

V E R S C H I E D E N E S 

Buchführung für Steuer und Personal, 
Wer will dies in den Abendstunden 
zweimal wöchentlich tun meine Praxi» 
machen?^ Dentist Hankcl. Pablanitz, '• 
Wartchtuer Straße 6, Juf J50. 

Hluichtn mit 2 Zimmer und KUche. auch 
außerhalb, zu mieten oder kaulen ge
sucht. 3052 LZ. 

http://tnnnt.it
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 
\ ) / 0 ' e glückliche Geburt unseres 

''dritten Kindes KARL - GUNTER 
zeigen in großer Freude und Dank
barkeit an: Hildegard Herr-
mann. /•' r I l ; H e r r mann , 
Sparkatsendirektor. Waldenburg/Sehl. 
(Fürslenstelner Str. 25), Litzmann-
atadt, am 22. September 1944. 
Y 3 1 • 8 - **• M e ' n Meinet tapleret 

I Frauchen schenkte mir Zwil
lingsmädchen MONIKA ELFU und 
ERIKA URSULA. In Freude: Otto 
Döring, z.Z. Im Osten, und Frau 
Bllrtede geb. Thlem. Litimann-
ttadt. Adoll-Hltler-StraDe 275. 

Y Am 26. 0. 1944 wurde uns ein 
gesunder Bub geschenkt. Wir 

nennen ihn THOMAS HERMANN. 
In Dankbarkeit; Obglr. Hermann 
Grosser (z. Z. im Osten), und 
Frau A n n e I i e s geb. Lasch. Mut-
terheim Frankpol. Wollenturl, Kreis 
Kempen. 

Y 26. 9. 44. Die qlücklidie Geburt 
unserer URSULA MARIA geben 

Iroh und dankbar bekannt: Frau 
Maria geb. Belenke, Ullz. Heinz 
Holtmann. Frauenklinik, Robert-
Koch-Straße 1/3. 
Sj / DIETER JÜRGEN. Meine taptere 

' Frau schenkte mir am 28. 9. 1044 
den vierten Stammhalter. Dies zei
gen in großer Freude an: Lldia 
P11 e i z 11 geb. Grünlng, z. Z. Städ
tlache Frauenklinik, Lltzmannstadt. und Ar lur P r t e t z 11. 
T DIe Geburt Ihres ersten Kindes 

GERHART HENNING zelgenan: 
landgerlchtsdlreklor Dr. Müller 
und Frau Elisabeth geb. Brandt. 
Kallsch, den 25. 9. 44. 
r n Unsere Verlobung geben wir 

bekannt: GERTRUD POHL, AL
PRED ROSENTRETER. Litzmann-
»tadt. Schllellenstr. 55, d. 1. 10. 44. 
no E s grüßen als Verlobte: GER

TRUD HADRIAN, HERBERT 
GEQENMANTEL, z. Z. Wehrmacht. 
Wirkheim, im Oktober, 1944. 
f j n A ls Verlobte grüßen: RES1 

SPOGALM, Pz.-Gelr. BRUNO 
KAUTZ. Allensleln — Litzmann-
«ladt, 30. September 1944. 
f j Q W i r treten.rnoroen, den 2. 10., unseren gemeinsamen Lebens-
WO an: WILHELM SCHACHTELE 
und Frau OTTl geb. Oberholl. Utz-mannBtadl, den 1. Oktober 1944. 
QO « n 22. 9. 1944 tlattgelun-

dene Vermählung beehren sldi 
anzuzeigen: Ullz. HERBERT SYDOW 
und Frau IRENE geb. Schmidt. Stet
tin - Mühlenbeck — L/fzmannsfadl, 
Ziethenstraße 51. 
CO , l i r e a m 4- , 0 - u m ' 7 U"' 

in der St.-Johannis-Kirclie statt
findende Trauung gaben bekannt: 
Waclitm. der Schp. KARL HAFEN
STEINER und Fr. GERTRUD geb. 
Grohmann. BekendortlNiederbayern, 
X. Z. Wehrmacht — L/lzmanns/adl, 
Hauländer Straße 5/14. 
ryr\ Wir wurden kricgsgelraut: GUN

THER KAHR1G, Obergelreiter, 
ANITA KAHR1G geb. Luther. Som-
mer/eld N/1.., Welnbergstraß» 30c, 
Tomaszow-Maz. (Gen.-Gouv.), z. Z. 
ßornmerleld, am 28. September 1944. 

mf Hart trat um die traurige 
My Nachricht, daß unser gclk-b-
HHI ter Jüngster Sohn. Bruder 

a n und Onkel, der 'Bordfunker, 
Unteroffizier 

Arvld Stelnke 
' Inhaber det EK. 2. Kl. 

Beb. am 13. 2. 1922. am 5. 7. 
1944 Im Westen den Heldentod 
starb. 

In lieter Trauer: Dil Eltern Bu
lla« Stelnke und Emilie, geb. 
Malerhold. Georg all Bruder (z. 
Z. Wchrm.), Martha Klnzler, geb. 
Stelnke, tu Schwester und dla 
Nichten Christa und Brigitta. 

Lltzmannstadt. Pickenstiaßc 12. 

OroBes Leid brachte uns 
die Nachricht, dafi mein 
Innigstgellcbtcr Mann, un
ser lieber guter Sohn, 

Schwiegersohn. Bruder. Schwager 
und Vati seines geliebten Sohn
chens, der unttrofflzler 

Adolf Schäfer 
Im Alter von 25 Jahren an der 
Ostfront den Heldentod starb. Wir 
alle hallen Dielt Heb und werden 
Dich nie vergessen. 

In tiefer Trauer: E in Schmor, 
gab. Dietrich, Sb'hnchen Gerhard 
und all* Verwandten. 

Litzmannstadt. MoltkcstraBe 74. 

In fremder Erde liegt mein 
ganzes Glück. Hart und 
unbarmherzig grllf das 
Schicksal in mein EhcglUck 

und entrIB mir meinen Uber alles 
geliebten Mann, treusorgenden Va
ter seiner lieben Kinder, den Gefr. 

Friedrich Geimer 
geb. am 26. 10. 1902 in Czernowltr, 
gefallen am 28. 6. 1944 Im Osten. 

In tiefer Trauer und Schmerz: 
Dia Gattin Theresia, gab. Manz, 
Söhne Willi und Josef, dlt Mül
ler und Geschwister sowie Ver
wandt* und Bikanntt. 

Lltzmannstadt. Schlageterstr. 9/14. 

Hottend auf ein baldiges Wie-
derschen erhielten wir die 

Ä traurige Nachricht, daß unser 
unvergessener ällester Sohn und 
Bruder, der Oetrolte 

l'Jrlch Beter 
Inhaber doi Verw.-Abz. In Schwarz 
im blühenden Alter von 21 Jahren 
am 22. 6. 1944 Im Osten gefallen 
ist. 

In unsagbarem Schmerz: Chri
stian Balar (z. Z. Wehlmacht) 
und Martha, geb. Drawi, I Ia El
tern, Edmund (z. Z. lrs Osten) 
und Edith als Schweiler lowla 
Braut Erika Krater und li la 
Familienangehörigen. 

Lltzmannstadt Knlrlmclsenstr,_6. 

JL Ein hartes .Schicksal zerbrach Kjft mein ganzes Lebensglück 
* ° durch die unfaßbare Nachricht, 

daß mein über alles geliebter 
Mann, stolzer Vater seiner zwei 
Kinder. Sohn. Schwiegersohn. Bru
der, «cliwagcr. Onkel und Nclle 

Ltutnant In einem Fils.-Batalllon 
I C d g n r W e r n e r 

bei den Kämpfen in der Normandie 
seiner erlittenen schweren Verwun
dung Im Alter von 37. Jahren am 
8. 8. 1944 erlegen Ist. 

In tielcr Trauer: Hedwig Warner, 
geb. Monciynskl, Im Namen aller 
Angehörigen. 

Lltzmannstadt. Adolt-Hltlct-Str. 287. 

J B L Hart trat uns die Nachricht, 
daß mein innlgslgeliebter gu-

ö ter Oatte und unsei ticusot-
gender Vater, lieber Bruder, Schwa
ger. Onkel. Nette und Vetter, der 

Hllfszollbetrlebiasilitent 
Pg. Adolf Wohlfahrt 

Inhaber doi KVK. I . Kl. 
Im Alter toi 53 Jahren am 23. 8. 
1944 In Ausübung lelnes Dienstes 
In Italien für Führer und Reich ge
fallen ist. 

In tiefstem Herzeleid: Natalie 
Wohlfahrt, gab. Halt, Robert und 
Erich als Sühne sowie alle An
gehörigen. 

Lllzmnr.nstadt. 
Mark-Mctßcn-Straße «1 . 

JL Hart traf uns die traurige 
t^Jm Nachricht, daß mein Innigst-

* & geliebter ältester Sohn, unser 
sehr geliebter guter Bruder. Schwa
ger und Onkd, der Gefreit» 

Samuel Gutsch 
Inhaber das Varw. - Abz. In Silber 
geb. am 8. 8. 1911, an der Ost
front für Oroßdeutschlands Zukunft 
den Heldentod starb. 

In tiefem Herzeleid: Deine Dich 
nie vergessende Mutter Mellda 
Gutsch. gab. Maisner, Schwestern 
Martha und Anna, Brudar Otts 
(vermißt). Schwager Olle (z. Z. 
Im Osten). SchwJgerln und all», 
dl» Ihn lieh halten. 

Kallsch, Obcrschlcsische Str, 36/12. 

J f f g Hart ist die Nachricht, daß 
mein geliebter Mann, der 

* * treusorgende Vati, der Betr. 
Ludwig Jesse 

geb. am 25. 8. 1005 in Lltzmann
stadt (Stockhof), am 1. 8. 1944 bei 
den Kämpfen Im Osten sein Leben 
für Führer und Volk gegeben bat. 

In stiller Trauer: Frau Olga 
Jen», geb. K*bsch, Kinder Georg 
u. Walll, Eltern. Schwiegereltern, 
»Ine Schweiler. zw»l Schwager, 
drei Schwägerinnen, vltr Helten 
•owl» all» Verwandten. 

Lltzmannstadt - Ellingshausen, 
Ostseestraße 39. 

*
Tlef erschüttert erhielten wir 
die traurige Nachlicht, daß 
unser geliebter Sohn. Bruder, 

Schwager und Onkel, der Oefralt» 
Allred Beer 

geh. am 11. 8. 1924 In Czernowltz 
(Uuchenland). am 8. 8. 1944 bei den 
schweren Kämpfen Im Osten sein 
junges Leben gelassen hat. 

In tiefer Trauer: Felix B»»r und 
Frau Rosalle, geh. Sapara, El
ton!, sowie alle Geschwister, 
Schwäger und Verwandten. 

Neu-Arnsdorf. Kreis Waithbrücken, 
Im September 1944. 

A M T L . B E K A N N T M A C H U N G E N 
Oer Relchsitatthaltar Im Reichsgau 

Warthaland. Petroleum-Bczugsauswelse. 
Die Feliolcum-Bczugsauswcise sind im 
Monat Oktober 1944 mit den nachstehend 
genannten MonatshUchsmcngcn zu belie
fern: Für Deutsche und Lcislungspolen: 
B l "/»Liter. B2 1 Liter. B3 l ' / i Liter, 
K 5 Liier, II 0 Liter. Für Polen: B 1 „P" 
>/, Liter. B 2 „P" i / t Liter. Posen, 28. 9. 
1944. Der Reichsstatthallei Im Reichs
gau Warlheland — Landeswirtschaltsamt. 

Bekanntmachung für den Reichsgau 
Warlheland. Abgab» von Geflügel und 
Niederwild an Verbraucher In Oastitltton 
und Kantinen. Mit Zustimmung des Lan-
dcseinühtungsatntcs und des Milch-, Fclt-
und Eicrwirtschaftsveibandcs Wartheland 
in Posen wird folgendes bekanntgeroucht: 
Geflügel und Niederwild wird In den Ein-
zclhandclsgcschälten und in ' Haststalten 
auf Grund der Im Reichsgau Warlheland 
lür die Zelt vom 16. 10. 1944 bis 4. 2. 
1945 geltenden Gcllügel- und Niederwild
karte 68/71 abgegeben, und zwar zu
nächst nur auf die Abschnitte A und B. 

A. Abgab» In Elntelhandelsgerchäfton: 
Verbraucher, die Cellugel und Niederwild 
beziehen wollen, müssen ihre Geliügcl-
und Nledciwlldkartc In einem zum Gc-
flügelverkauf zugelassenen Geschält vor
legen, das den Bestellschein 1 abtrennt 
und seinen Firmenstempel in die Felder 
A und B einsetzt. Es darl abgegeben 
werden: 1 Hähnchen auf ie 2 Abschnitte 
einer Karte = 2 Abschnitte. 1 Perlhuhn 
aut je 2 Abschnitte einer Kalle = 2 Ab
schnitte, 1 Ente aut ic 2 Abschnitte von 
zwei Karten = 4 Abschnitte, 1 Pute bis 
zu 3,5 kg auf ie 2 Abschnitte von 3 Kar
ten — 6 Abschnitte, 1 Pute Ober 3,5 kg 
aut Je 2 Abschnitte von 4 Karten — 8 
Abschnitte, 1 Oans auf Je 2 Abschnitte 
von t Karten — 12 Abschnitte, l Hase 
auf Je 2 Abschnitte von 4 Karten — 8 
Abschnitte, l Fasan auf je 2 Abschnitte 
von 2 Karten — 4 Abschnitte. Von der 
entsprechenden Anzahl Geflflgelkarlen 
müssen die Abschnitte A und B zusam
menhängend abgetrennt werden. Einzel-
abschnitle A oder B dürfen nicht belie
fert werden. Ein Anspruch auf Beliefe
rung besteht nur soweit Vorräte vor
handen sind. Je nach Anfall wird In der 
nächsten Zelt mit dem Veikaut des Ge
flügels begonnen werden. 

B. Abgab» von GeflUgal In Gaststätten 
und Kantinen: Geflügel- und Niedcrwlld-
gerichte dürfen In Gaststätten und Kan
tinen nur gegen Abgabe von Einzelab
schnitte A oder B der Geflügel- und Nle-
dcrwlldkarte abgegeben werden. 

C. Abrechnung der Bestellschein» und 
Elnzelabschnltle: Die von dem Einzelhan
del, Gaststätten usw. vcieinnahmten Be
stellscheine und Abschnitte sind gegen
über den von den Kreisbauernschaften be
stimmten Stellen zu 100 Stück gebündelt 
abzurechnen. 

Posen, den 29. September 1944. 
- Wlrtschattsgruppe Einzelhandel ' 

Wlrtschaltsgruppe Gaststäticngewerbe 
Bezirkgruppe Waifheiand in der Gau-

wirlschaitskammcr Wartheland. 

Nach Gollcs Willen verschied nach 
längerem schwerem Leiden im Al-
tet von 79 Jahren meine teure 
lnnlgstgellcbte Mutter 

I m t l l e H e m m a n n 
geb. Protz». Die Beerdigung findet 
am Sonntag, dem 1. Oktober, um 
14.30 Uhr von der Kapelle de» 
Friedhofs Artur-Melslei-Straße aus 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Tochter Ell» Hammann. 

Lltzmannstadt. Osllandstr. 67. 

*Wr. Oroßcs Herzeleid brachte 
mmm uns die traurige Nachricht, 

daß mein Heber Vater. Bru-
4»™ der. Schwager. Onkel und 

Brtutlgam. der Oalralt» 
Hugo Rauscher 

geb. am 1. 7. 1906. am 1. 8. 1944 
im Osten für Führer und Vaterland 
den Heldentod starb. 

In tiefem Schmciz Im Namen al
ler Angehörigen: Olga Volwerk 
als Braut. 

Lltzmannstadt.' 
Arlhui-Mclslei-Stiaße 30. 

W Hart ist die traurige Nach-WSSm r l c n t - d a B m e l n Heber, her-PMF»J zensguter Mann und Uber 
4km alles geliebter Vali, der 

Wachtmeliter der Schutzpolizei 
Alex helch 

Inhobir des Sturm - AbZ. In Silber 
geb. am 2. September 1910. am 
2. 2. 1944 aul dem Felde der Ehre 
im Osten den Heldentod starb. 

In liefern Schmerz: Di» Sattln 
Eli» Reich, geb. Sch'.emann, Söhn
chen Waldemar. Muller, Schwe
iler, Schwiegereltern, Schwäge
rinnen, Schwagir und Verwandt». 

Lltzmannstadt. Schlleflcnstraße 52. 

Nach kurzem Leiden starb am 27. 
9. 1944 unsere teure Mutter, 
Schwiegermutter. Oioßmulter und 
Tante 

Anna Rosine Kühn 
geb. Fredrlch. geb. am 1.11.1857. 
Die Beerdigung der teuren Ent
schlafenen findet beute, den 1. 10. 
1944, um 16 Uhr. von der Leichen
halle des Friedhots In der Artur-
Mcister-StraBe aus statt. 

In stiller Trauer: 
Di» Hinterbliebenen, n 

Lltzmannstadt. HavelsIraBe 6. I 
Am 28. 9. 1944 verstarb nach 
langer Krankheit meine allerlieb
ste Tochter. Schwester. Schwäge
rin, Tante und Kusine 

irene Hullne Strauss 
geb. am 7. 1. 1928. Die Beerdi
gung findet Sonntag, den 1. 10. 
1944. um 15.30 Uhr. von der Ka
pelle des Hauptfrlcdhots. Suizid-
der Straße, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
DI» Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt. FriderlcuastraBe 80. 
Am 29, 9. 1944 verstarb nach 
langer schwerer Krankheit mein 
Heber Mann, Vater. Oroßvatcr, 
Bruder. Schwager und Onkel 

Pg. Paul Scholl 
geb. 7. 5. 188B In Lltzmannstadt. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 
1. 10. 1944. um 15 Uhr. von der 
Leichenhalle des Friedhofs Artui-
Melstei-SttaBc aus statt. 

DI» Hlnterbll»b»nen. 
Lltzmannstadt. Falsterweg 3. 

Am 29. 9. 1944 entschlief nach 
kurzem schwerem Krankenlager 
meine lnnlgstgellcbte Gattin, unse
re liebe Tochter. Schwiegertochter, 
Schwester. Schwägerin und Nichte, 
die DRK.-Heilerin 

Elisabeth Knauer 
geb. Birk», Im blühenden Alter von 
30 Jahren. 

In tlclcm Schmerz: 
Erich Knauir, Oberfw. der Lw. 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 
dem 3. 10. 1944. um 14 Uhr. von 
der Leichenhalle dcsillaupttriedliols, 
Sulzleldcr Stiaßc. aus statt. 
Lltzmannstadt - Erzhausen 
Ooldmachertlraße 5. 

Dar OuaibUrgertneistir Lltzmannstadt. 
Nr. 395/44. Ausgabe von GellUgel-

karten und Rauchirkarun. In der näch
sten Woche werden an die deutsche und 
polnische Bevölkerung die neuen Hau 
chcikaitcn ausgegeben. Gleichzeitig; er
halten alle deutschen Verbraucher, die 
btsber eine Elcrkarte bekamen, also 
auch die Leistungspolen, eine Wild- und 
Ocflügelkarte. Die Karten weiden an die 
deutschen und polnischen Verbraucher 
uhnc abc-llchc Unterteilung an folgenden 
Tagen ausgegeben: Dienstag, den 3. Ok
tober 1944, Mittwoch. 4. Oktober 1941 
und Donnerstag, 5. Oktober 1944, und 
zwar Dienstag und Mittwoch von 9 bis 
17.30 Uhr und Donnerstag von 9 bis 18 
Uhr, damit auch die alleinstehenden Be-
lutstätigcn die Karten erhalten können. 
Von den deutschen Verbtauchern Ist der 
Vcrbraucherauswels. von den polnischen 
Verbrauchern der Verbraucherausweis 
und ein persönlicher Auswels vorzule
gen. Die Beruksslellen sind an diesen 
Tagen tut die Annahme von Ant.ägcn 
auf Splnns'ottc und Schuhwaren ge
schlossen. Die S»tbitv»rsorgar erhalten 
die Karten wieder In der Sclbstversor-
gerablellun: der Hauplstellc. und zwar 
deutsche Verbraucher am Dienstag, 
3. 10.. und Mittwoch. 4. 10.. polnische 
Verbraucher am Donnerstag^ 5. 10., in 
der Zeit von 8 bis 14 Uhr. Die Ver
braucher werden im eigenen Interesse 
gebeten, die Karten an den genannten 
Tagen abzuholen. Um Andrang zu ver
melden, werden zweckmäßig auch die 
fiühen Vormittagsstunden und der Nach
mittag für die Abholung benutzt. 

Lltzmannstadt, d. 28. September 1944. 
Der Oberbürgermeister 

Ernährung»- und Wirtschattsamt. 

Nr. 396/44. Auil»lhz»lt»n der Stadt-
büchertl ab 1. 10. 1944. Volksbücherei, 
Hauptstell«, Adolt-Hltlcr-Str. 98: Mon
tag, Mittwoch, Donnerstag l i — 1 3 und 
16—19 Ulu; Dienstag und Freitag 11 
bis 13 und 1B—20 Uhr: Sonnabend 11 
bis 14 Uhr. Muilkbücher«!. Adolf-Hiller-
Straße 98: Dianstag 16—20 Uhr; Don
nerstag 16—19 Unr. Stadtbücherel, 
Wils. BUchard, Adolt-Hltlei-Stiaße 8G: 
Montag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend 
11—13 Uhr; Dienstag und Donnerstag 
17—19 Uhr. Zwalgsttll» 1 . Züchner-
gasse 27:. Montag 17—19 Ulli: Mittwoch 
12—14 Uhi; Freitag 16—18 Uhr. 
7i.el<r.itiiu 2, Ptclfeigasse 15: Diens
tag 16—19.30 Uhi; Donncistag 16 bis 
18 Uhr. Zweigstolle S. Krclcldcr Str. 8: 
Dienstag 17—20 Uhr: Donnerstag 16.30 
bis 19 Uhr; Sonnabend 11—13 Uhr. 
Zwtigitell» 4, Erzhausen, Gräberberg
straße 7: Erwachsene: Montag 1B bis 
19.30 Uhr: Mittwoch 11—13 Uljr; Frei
tag 17.30—19 Uhr. Jugend: Montag 
16.30—18 Uhr; Mittwoch 11—13 Uhr; 
Freitag 16—17.30 Uhr. Zwelgitdl» S, 
Von-Plcttenberg-Str. 37: Erwachsene: 
Mittwoch 17—19 Uhr; Freitag 17—20 
Uhr. Jugend: Mittwoch 16—17 Uhr, 
Freitag 16—17 Uhr. Zweigstelle 4, 
Wllh.-Gustlotl-Str. 54: Montag 11—14 
und 17—19 Uhr; Freitag 11—14 und 
18—20 Uhr. Lltzmannstadt. 27. B. 1944. 
Der Oberbürgermeister — Stadtbücherel. 

Nr. 307/44. Sprechstundin der FUrsor-
geitellen des Stadt. Gesundheitsamtes 
Im Monat Oktober 1944. MUtlerbora-
tungsstcllin: Adoll-Hltler-StraQc 113, 
Dienstag u. Freitag von 14—15 Uhr; 
Zlethensti. 14 Montag u. Mittwoch von 
15—16 Uhr: Hohensteins Str.- 130 
Montag von 9—10 Uhr: Oaußstr. 3 Don
nerstag v. 14—15 Uhr: l Schlageterstr. 
104 Dienstag v. 14—15 llhr; Kurland-
straBe 36 2. u. 4. Mittwoch im Monat, 
und zwar am 11.' u. 25. 10. 44 von 14 
bis 15 Uhr; MUndungsstr. 3 1 n. 3. 
Donnerstag Im Monat, und zwar au) 6. 
u. 19. 10. 44 von 14—15 Uhi: Ostland
straße 237 1. u. 3. Montag-Im Monat, 
und 7w.ii am 2. u. 16. 10. 44 von 14 
bis 15 Uhr; Von-Plettenbcrg-Str. 75 
1. u. 3. Dienstag Im Monat, und zwar 
am 3. u. 17. 10. 44 von 14—15 Uhr; 
Brcslaucr Str. 200 2. u. 4. Donneis
tag im Monat, und zwar am 12. u. 26. 
10. 44 von 14—15 Uhr; Adolf-Hitler-
Stiaßc 287 (Elng. Rotgarnstr.) 2. u. 4. 
Montag Im Monat, und zwar am 9. u. 
23. 10. 44 von ir—15 Uhr: Porphyr-
weg* 2. Montag im Monat, und zwar 
am 9. 10. 44 von 14—15 Uhr: Straß-
burger Linie* 3. Montag im Monat, und 
zwar am IG. 10. 44 von 14—15 Uhr; 
Gctreldcwcg Stockhol* 4. Montag im 

Monat, und zwar am 23. 10. 44 von 14 
bis 15 Ulli; Ellmeterweg 1 ' 1. Dienstag 
im Monal. und zwar am 3. 10. 44 von 
14—15 Uhi: Alcxandcrliolsti. 334« 1. 
Freitag im Monal, und zwar am 6. 10. 

•44 von 14—15 Uhr. TubirkulosctUrsorg»-
•tallen: Dlettich-Eckait-Stt. 7/9. Bezirk 
Neu! Donnerstag v. 7—9 Uhr. Bezirk 
West: Dienstag u. Freitag v. 7—9 Uhr. 
Bezirk Ost: Dienstag u. Freitag v. 7—9 
Uhr. Bezirk Süd: Montag u. Donncistag 
v. 7—9 Uhr. Schutgtiundheltspflege: 
Adolf-Hltlei-Str. 113. Tel. 185-81. Zim
mer 309, Montag n. Freitag v. 7—8 
Uhr. Baratungiitcll» für Körperbehin
derte: Adolt-Hltlcr-Str. 113, Tel. 185-81, 
Donnerstag v. 7—8 Uhr. B»ichwulit-
krankenlürsorge: Adolf-Hltler-Str. 113, 
Tel. 185-81, Dienstag u. Freilag v. 12 
bis 13 Uhr. Trachomtürsorge: Stadt. 
Augenklinik, Mark-Meißen-Str. 75 täg
lich v. 12—13 Uhr. Beratungsstelle lür 
weidende MUttor: Adolt-Hitlcr.Str. 113, 
Tel. 185-81, Mittwoch v. 15—16 Uhr. 
Beratungsstelle für Haut- u. Geschlechts-
krankheltan: Adoll-Hitlcr-Str. 11*3, Im 
Hol rechts. Tel. 118-47. Im Männer: 
Montag u. Donnerstag v. 15—16 Uhr; 
lür Frauen: Dienstag n. Ficilag v. 15 
bis IG Uhr. Die mit • versehenen Müt-
teibctatungsstcllen werden von der NSV. 
durchgeführt. Lltzmannstadt. 29. 7. 1944. 
Der Oberbürgermeister — Gesundheilsamt 

399/44. V»rteilung van Zwiebeln. Die 
deutschen Verbraucher erhalten ab sofort 
bis einschließlich Sonnabend. 7. 10. 44. 
500 g Zwiebeln aul den Abschnitt JN 27 
EA 67 der. Nährmittelkarte Dlgd 67/68 
und den Abschnitt N 27 EA 67 der Mähi-
mlttelkaite DE 67/68. Die Zwiebeln sind 
seitens der Obst- und Gemüseklelnvertel-
ler bei den vom Oartcnbauwlrtschaltsver-
band bekanntgegebenen OroBverteilern bis 
spätestens Mittwoch. 4. 10. 1944. abzu
holen. Lltzmannstadt. den 30. 9. 1944. 

Der Oberbürgermeister — Brnährungs-
aent Abt. B. 

401/44. Ausgab» von Kochtlich. Eine 
größere Menge abgelagertir Kochflschc 
wlid zwecks schnellen Absatzes zum So
fortverbrauch bei nachstehenden Fisch-
klelnvertellein frei verkauft: Ernst F.iwlra, 
Fischhandlung (Hohensteiner Straße 85), 
Hatnpel Hugo, Müller Julius. Lltzmann
stadt. den 30. 9. 1944. Der Oberbürger
meister — Ernährungsamt Abt. B. 

400/44. Verrcchnuugsgehühren für Oai-
m»is»r. Aus Luftschutzgründcn haben In 
letzter Zelt sehr viele Gasabnclimcr ihren 
Wohnort nach außerhalb In weniger luft-
gcläludete Oeblete des Warthegaues und 
des Altreldu verlegt. Dadurch Ist den 
Gelderhebern der Zutritt zu den einzel
nen Oasmessern verwehrt und die Zu
stellung der Oasrechnungen. < die fait nur 
noch Vcrrechnungsgebühren enthalten, 
unmöglich geworden. Ich gebe allen Oas-
abnehmern zur Kenntnis. daB In solchen 
Fällen Meldung an die Stadtwerke zu er
statten und die Verrechnungsgebühren für 
dl» Daner von zwölf Monaten Im voraus 
zu entrichten sind, da eine Zusendung 
der Einzelrechnungen nach den neuen 
Wohnorten aus PersonalgrOndcn nicht 
.möglich Ist. Litzmannstadl, 30. 9. 1944. 

Der Oberbürgermeister — Stadtwerke. 
403/44. Vorlegung der Btzlrksitallsn 

22 D und 22 P. Die Bczirksstcllcn 22 D, 
Segierstraßc 39, und 22 P, Sprlngerstr. 2, 
sind mit Wirkung vom 1. 10. 1944 In 
das Gebäude Am Volkspark 13/15 (vor
mals Stadt. Säuglingsheim) verlegt wor
den. Der Geschältsbetrleb wurde dort am 
Sonnabend, 30. p. 1944. bereits auf
genommen. Lltzmannstadt. 30. 9. 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs
und Wlrtschaftsamt. 

402/44. Punktabichöplung 1944; hier 
Schließung dir Pupktverrechnungsstell». 
Wegen der am 1. 10. 1944 duichzutüh-
renden Punktabschöptung für 1944 bleibt 
die Punktvenechnungsstelle In der Zelt 
vom 2. bis 4, 10. 1944 einschließlich 
für den allgemeinen Publlkumtveikehr ge
schlossen. Lltzmannstadt. 30. B. 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernihrungs-
_ und Wlrtschaftsamt. 

Wiese. Wirkhelm, Martln-Luther-Str. 12; 
Nr. 258181 der Alice Zelmcr, Joidanow, 
Atntsb. Galkati: Nr. 265071 des Otto 
Dregcr, Rosanow 28. Amtsb. Gornau; 
Nr. 283720 der Martha Wittich, Lltz
mannstadt. Laubcnplad 3 1 : Nr. 247319 
der Else Weineit. Lltzmannstadt, Hcr-
mann-von-Salza-Str. 2; Nr. 250738 der 
Lucte Zoller, Nlederwiontschln 5. Amtsb. 
Neusulzleld; Nr. 245402 der Adelma 
Schulz, Wiontschin. Amtsb. Neusulzleld; 
Nr. 276873 der Wanda Wasticn, Wirk
helm, Adoll-Ilitler-Platz 14: Nr. 247501 
der Emilie Olass. Fellksin, Amtsb. Fal
kau; Nr. 265318 der Elisabeth Lange, 
Lltzmannstadt, Ostlandstr. 70. W. 5; 
Nr. 291427 des Adolf Kirsch. Tuchingen, 
Hindenbuigstr. 92: Nr. 281633 der 
walli Alice Scheffel. Wirkhelm, Her-
mann-Oörlng-Str. 37: Nr. 269307 des 
Adolf Schulz, Oöinau Weddlngensir. 89; 
Nr, 280320 der Edith Anton. Wirkheim, 
Tuchmachergasse 29: Nr. 248354 det 
Baibata Scholz. Srczawln. Kl. 2, Amtsb. 
Gornau; Nr. 281288 der Alice Nitschkc, 
Lltzmannstadt. Adoll-Hltler-Str. 82 . . W. 
51; Nr. 291659 der Angelika Schulz, 
Tuchingen, Schlageterstr. 29: Nr. 250509 
der1 Irma n,tnuv.it:. ih. Oberwiontschin, 
Amtsb. Neusulzleld. Jeglicher Mißbrauch 
wird bcstiaft. Lltzmannstadt. 25. 9. 1944 
Dei Landrat des Kreises Litzmannstadt 

Zweigstelle „Deutsche Volkslisle''. 
NSV.-Krelsamtil»ltung Latk la Pshia-

nltz. Mütterberatungiplan des Kraltei 
Laik für den Monal Oktober: 2. 10. 44 
in Pablanltz. Ludendorflstr. 21. nm 
14.30 Uhr: 4. 10. 44 in iiclth.-nt.il um 
11 Uhr; 6. 10. 44 in Sendewitz um 9 
Uhr; 6. 10. 44 in Dombrowa-Ruslccka 
um 11.30 Uhr; 9. 10. 44 In Pabianllz, 
Ludendorffstr. 25, um 14.30 Uhr; 16. 
10. 44 In Pabianllz, Ludendoitfstr. 25, 
um 14.30 Uhr; 23. 10. 44 in Pablanltz, 
Ludendorffstr. 25. um 14.30 Uhr; 27. 
10. 44 In Lask. Fllegerstr. 16, um 9.30 
Uhr; 27. 10. 44 In Buscheck um 12 Uhr; 
30. 10. 44 In Pablanltz. Ludendorffstr. 
25. um 14.30 Uhr. 

T A U S C H — A N G - ANGEBOTE^ 

Herrenanzug (kl. Ol.) un", V 
termantel (kl.). 2JÜJÜ^- r" l 

Damenlahrrad gegen eleg«»1" JL 
w luleimantel. ziB9_}j^-^M 

Klnderiportwagen gegen * i D , ' 0 üT 
_ . J l L 2jähilgen J u n g ^ - ^ - ^ X , 
Geige gegen Radioapparat. • j'iirs« 

emplänger. Kurt S e l l » ' " ' ^ , , . ! 
Stadt. August - Bier • Kr«"*' j j 
waltung) 

JVeT» Staubsaugar, 220 Volt. «'Am 
He'rrentahnad. J"„M»OT 

her gegen D f T s , i 

RM (ein: 
:«Eehülii 

Dar Landrat das Krell»» Ler.isehürx. 
Der vom 'Amtskommissar des Amtsbezirks 
Parnstätt ausgestellte Bezugschein 113873 
lür Hermann Zachcrt Ober 44 Bestell
scheine für Eier Ist verlorengegangen. 
Der Bezugschein wird für ungültig er
klärt und darf nicht beliefert werden. 

Lentschütz. den 27. September 1944. 
Der Landrat des Kreises Lentschütz. 

oder 
Gaskocher 
Frledtich-OoBier-Str 

VelksemplUngcr gegen 
Spieler lüt Radioan»1- r 

_straße 6 j \ 142-T3. —MlTri"'!-
Bau 'mff'Sprung'leder u,n d. .mpto,,* 

gen gutes Radio. 4—5 j - ' ^ U 
_Pldtenbe^SJr 1 J3£51 J _i»?-! j^j 
R»ls»»chr«lbmaichin» F. M . cff, e , .A 

mit Tabulator Kegen l*J'\i evtl. Wettausgleich, 2) 
Braun» Damenhalbschuh», 

wenig getragen. « d ! e l 1 utotb. I 
weit. Sehr. Angebote u 

heim, Lar.Kgasst 36. — H 

Fllmautnahmengerät gegen , D i , i l » 
Gr. 41 . und Damenwinl"1" ' 
giößere Person. 30j l .J: f - - - -^ | 

Sehr gut erhaltenes Damcnla» I 
Djiinetustlelcl (Filz oder 
36/37. 3014 LZ. ; ~?dm 

Schw.lz.r sportikl nit »Lgim, 3 n . . 
Palentbindung u. S ' ° * e ^ S 5 K . „ U l t t ( 

kragen. Muff. evtl. kailfia^jP^t Sch.-\ 
3017 LZ. 

Harrtnanzug gegen 
oder Pelzmantel. 

Krolshandworkenchatt Schieratz. Die 
Zweigstelle der Kreishandwerkerschatt 
Lask In Schieratz Ist aulgehoben. Die 
Kiclshandwerkerschaft Schleratz ist aut 
Anordnung der Wirtschaftskammer in 
Lltzmannstadt selbständig geworden und 
befindet sich In Schieratz. Markt Nr. 15, 
Fernsprecher 10. Sämtliche Handwerker 
des Kreises Schieratz werden ab 1. 10. 

(1944 von der Kreisbandweiketschaft 
Schieratz betreut, 

gez. Forint», 
k. Kielshandwerkimeliter. 

Wlrltchaftskammer Lltzmanmtadt. Er
teilung dar Elnzelralsebgsdielnlgung In 
den Krallen Schleratz und Lask.. Die 
Wirtschaftskammer Lltzmannstadt beauf
tragte mit der Erteilung der Elnzelrclse-
beschelnigungen an Inhaber und Gc-
folgscfaaflcr von gewerblichen Betrieben 
a) den Geschältslühicr der Kreishand
werkerschaft In Schietatz lüi Bctiiebe, 
die im Kreise Schlcialz ihren Sitz haben; 
b) den Geschäftsführer der Krcishand-
werkerschalt In Pablanltz lür Betriebe 
des Kreises Lask. Diese Regelung tritt 
am 1. 10. 1944 in Kraft. 

Wlrtschattskammei Lltzmannstadt 
gez. Dr. Holland. 

Arbeitsamt Lltzmannctodt. .Oiitcllung 
von Arb»ltskr>tt»n für Schanzarbelltn. 
1. Die vom Arbeltsamt durch schiiltllche 
Elnsatzwclsung aufgeforderten Betriebe 
werden hierdurch nochmals angewiesen, 
die von Ihnen abzugehenden Arbeits
kräfte pünktlich am Montag, dem 2. Ok
tober 1944, zu den angegebenen Zelten 
In die Werkshalle der Firma Tclelun-
ken, Lltzmannstadt, Flottwellstraße 11, 
zu überstellen. 2. Die Kräfte haben 

I wetterfeste Arbeitskleidung, Decken, 
Waschzeug sowie Eßgeschirr. Veiplle-

jgung im diel Tage und Abmeldebcschcl-
nigung des Ernlthtungsamtcs mitzubrin
gen. 3. Wer dieser Einsatzweisung oder 
den In Durchlührung derselben ergan
genen Weisungen seines Betriebsführers 
nicht Folge leistet, wird nach Kriegs-
recht bestraft. gez. Dr. Fouck. 

Lltzmannstadt, den 28. 9. 19.44. 
Der Vorsteher des Hauptzollami! In-

landivarkahr. Aus Giündcn dei Geschälts-
verclnlachung wild ab 1. Oktober nie 
Zollkasse des Hauptzollamts Inlandsver-
kchi Lltzmannstadt. Heimann-Qörlng-Sti.. 
Nr. 139, aulgehoben. Von diesem Zeit
punkt ab sind alle Zahlungen an das 
Hauptzollamt Inlatidsverkchi an die Kasse 
des Finanzamtes Mitte in Lltzmannstadt, 
Heimann-Göiing-Str. 139. zu leisten — 
Relcnsbankgliokonto 3030/112 bei der 
Deutschen Rclcbsbank In Lltzmannstadt 
oder Postscheckkonto Breslau Nr. 6709. 
Änderungen Im Ocschiilts- und Abtciti-
gungsveikeht treten nicht ein. Lltzmann
stadt, den 30. 9. 1944. Der Vorsteher 

des Hauptzollamts Inlandsvcikcht: 
•;_ Nürnbergei. 

Dir Landrat dos K n i l l » Lltzmanmtadt. 
Ungültig» Volksllstenauiwali». Nachste
hende von mir ausgestelle Auswelse der 
Deutschen Volksliste sind vetlorengegan-
gen und werden hiermit lür ungültig 
erklärt: Ni. 249078 der Rosa Agnes 
Mclci. Lltzmannstadt. Fildcilcusstr. 15; 
Nr. 245722 der -Olga Schwemm. Lltz
mannstadt, Buschlinie- 16;' Nr. 291202 
der Alma Ide, Tuchlngcn. Schlageten 
Straße 29: Nr. 257780 des Wilhelm Ro-
loll, Boginla 21 , Amtsb. Neusulzleld; 
Nr. 267720 der Hulda Zobel. Gornau, 
Qlückstr. 15: Nr. 290170 der Eugcnle 
Hlisekorn. Tuchingen. Gocthcstr. 1 ; Nr. 
281084 der Berta Leltloff, Wirkhelm, 
Gartcnstr. 16; Nr. 256805' des Gustav 
Buchholz, Natolin 53a. Amtsb. Neusulz
leld; Ni. 279586 dei EKricde Jadisch. 
Wlikhclm, Str. der SA. 18: Nr. 2G9269 
der Eugenlc Raft. Slowik 26, Amtsb. 
Gornau: Ni. 245844 der Irma Schmellch. 
Andreshof, Aititsb. Qalkau: Ni. 24E642 
des Unheil Schmellch. Andicsho), Amtsh. 
Galkau; Nr. : - r a , d e s Wilhelm Schme
llch, Andreshol, Amtsb. Galkau; Nr. 
247321 der Slclanlc Weineit. Lltzmann
stadt, Hcrmann-von-Snlza-Str. 29; Nr. 
2G6022 der Olga Grams. Wola Branlcka, 
Amtsb. Gornau; Nr. 281903 der Helene 

Der BOrgermelstir Oitrowo. Ausgab» 
der Routharkarla lür den 48. hl» 71 . Ver-
torgungsabjchnltt (16. 10. 1944 bl» 4. 2. 
1945) In dar Stadl Ostrowo. Die Raucher
karte für (ten 68. bis 71 . Versorgungs-
abschnltt vom 16. 10. 44 bis 4. 2. 45 
wird In der Stadt Ostrowo wie folgt aus
gegeben: a) lür deutsche Vcisoiguugs-
herechtigte Im Stadthaus, Alt-Kalischer 
Str. Nr. 1, Zimmer 2 und 3. jeweils von 
8—14 Uhr, und zwar Donneistag, den 
5. 10. 1944. Bezirk 1—4. Freitag, den 
6. 10. 1944, Bezirk 5—9. Sonnabend, 
den 7. 10. 1944. -Bezirk 10—13; b) für 
polnische Versorgungsberechtigte am Don
nerstag, dem 12. .10. 1944. von *:—16 
Uhr, und zwar Bezirk 4 und 5 Ausgabe
stelle: Geschäftsräume der Ortsgruppe 
Ostrowo-SUd der NSDAP.. Bismarckstraße 
23b; Bezirk 1. 2 und 3 Ausgabestelle: 
Oeschäftitäume der Ortsgruppe Ostrowo-
Ost der NSDAP.. Spltalstr. 2a: Bezlik 12 
und 13 Ausgabestelle: oescbältsiäume 
dei Oitsgiuppe Ostrowo-West der NSDAP., 
Bahnbolstr. 19: Bezirk 7, 8. 9 Ausgabe
stelle: Geschäftsräume der Ortsgruppe 
Ostrowo-Nord der NSDAP.. Herrn.-Oöring-
Straßc; Bezirk 6, 10, 11 Ausgabestelle: 
Kaffee Rheinland. Breslauer Straße. Die 
Haushaltskartcn sind vor Ausgabe der 
Raucherkarten vorzulegen. Die Zeiten und 
Ausgabestellen müssen genau beachtet 
werden. Nachzügler erhalten Ihre Karten 
ab Dienstag, den 17. 10. 1944. Im Stadt
haus, . M t I i - e l i e t StiaBe Nr. 1. 

Ostrowo, den 28. September 1944. 
Der Bürgermeister, gez. Kemmnltz. 

Der Bürgermeister Ostrowo. In den 
Vormittagsstunden des Dienstag, den 3. 
Oktober 1944, werden im Luitschutzort 
Ostrowo die Luftschutzsltenen "probeweise 
in Betrieb gesetzt. Bei dem Probebetileb 
wild das Signal für die Entwarnung, die
ses ist der hohe gleichbleibende Dauer-
ton. gegeben. Das Signal Fliegeralarm 
dieses Ist der an- und abschwellende 
Hculton. ertönt nur Im Ernstlalle und 
wird beim Probebetrieb nicht ausgelöst. 
Da es sich hierbei um keinen Flieger
alarm handelt. Ist ein lutlschutzmäßlges 
Verhalten nicht erforderlich. 

Ostrowo, den 28. B. 1944. 
Der Bürgermeister 

als örtl. Luttschutzlcltcr. 

Darrten-* 

JEdip! '̂a(>t m i t d 
X Paar Ski. Hlkorv. mit > Male di 

blndungen nnd Stöcken. PJJi* * Reichsoa 
aktentascho, bzw. J*'f \ 8qW ™ n B 

oder Taschenuhr, j q ^ - ^ - j i ^ « o , Übe 
Braun«» Sporlkoitflm. Oröfl* f * ^ F Und Reit 

und Fcdcr-Matratze ge«<* f T . Schulo f ü 
Herren Schaftstiefel, l 0 - ? - 5 - ^ »77 

Radlo7"4r'ön7~Reico. g « « n S * P ^ s ö n l i 
schlne. 3008 LZ. —Jjj j i 

SkTstlaial, GröBe 39. ge««B ^ m a l i n e 
3013 LZ. --rCft » oinn ™ 

f e i e r l i c h e 
Lodern» Aklontaiche gege« „ull 1 f . i 

24—32 Bässe, evtl. w t ' . 
3032 LZ. - ^ 5 J^'B n a c h 

2llamtnlg»r Oaikochir gegen ) 0 . Der Peiers1 

fei oder Sportschuhe. Or. * m, « o i n e p p f i , 
thenslraße 2. W. T^JjJ'^t k SDrarlT 

Kombinierter Wohnzimmind 1^, S f C i / J " ™ * 
gonl) gegen Rauclitlscl 
Angebote unter AnndJ_ 

Radl» li ! »mni.nl «iren P'"J 

mklnlartsr Wohnzimmer»""-,, 5« I Gt, " w * c 

gonl) gegen Rauchtisch, ^ ' U c k w ü n i 
ifli* £ vaau«>* 

'•*•—"»• p y ^l | .L . & öal dur< 

idlo (4 Lampen) gegen ""„ftl?' Fuhrer 
42. Lederstielei. Or. 3»- V ' \ sich stet 
mlsllefsl und Schuh«. ,<";.tti * kjg K " 8 „ ' 
tem Zuitande. Anzebot» ffiMiV? bewußt 
Zeltungsvsrti 

Gaikochsr gegen 
BidiSSSSi— 

Vors*«0'* 
Fernruf 188-34. 

Koffer oder elektr. Platt« 
_ wunder. Anrtü 1 2 5 - 2 5 ^ - . 

| Schrafbmaichln» gegen " ^ « e t « 1 

I Hcricn-Aimbanduhr. 
I 41 . W. 5. Fernruf 135; a i : 
Slraaonscnuh» (Leder). Or. 

Schirm. 3038 LZ. 

-Jrtei \& daß sie 

V^'ksheere, 
4 & F Q h r e r 

l ^ e e eintrl 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Das OlUck reicht Ihnen die Hand 

Kaufen Sie noch heute ein Los. Am 
' 13. und 14. Oktober 1944 beginnt die 

Ziehung der 1. Klasse der 12. Deut
sche'̂  Reichslotterie. Staatliche Lotte
rie-Einnahme Slma, Adolf-Hltler-StraBe 
149; Staatliche Lotterie-Einnahme Bl-
scholt, Moltkcstr. 112. Lose in allen 
Abschnitten noch zu- haben. 

Über al l den Anstrengungen • 
wollen wir nicht das aus den Augen 
verlieren, was unser Olück ausmacht: 
Unsere Kinderl Für sie kämpfen wir. 
Sie sollen einst die Früchte unseres 
Kamplcs ernten. Sorgen wir dafür, 
daß wir sie gesund erhalten, für die 
Aulgaben, die auch Ihnen In den kom
menden Friedensiahren erwachsen. 
Ein guter Helfer dabei: MAIZENA 

fiothoor Fouer-Vcnicnerunasbank a.O. 
gegtündet 1820. Bezirksverwaltung 
Litzmannstadt. Adoll-Hitlcr-Str. 165, 
Ruf 127-80. Versicherungen aller Art. 

Solort greifbar 
abzugeben Schwarzblech, >/«', »It. 1 
2. 3 und 5 mm. A 3172 LZ. 

GroBer Posten Wandspiegel 
In verschiedenen Orößen eingetroffen, 
Lentschützer Elsenhandel. 

Kaulen Sie bitte 
Ihre Märchenbilder für Weihnachten 
schon Jetzt In der ..Niederdeutschen 
Werkstubc Edeltrud Olwlg", Entlein-
gajse_2a. Hallestelle Sichenmeilcnweg. 

l . l l . l - . ' - | i l i l . ' ••<•! . i l f 
Feuerpatschen. SandUlten. Hausapothe
ken. Leitern u. a, bei Kostyrko (ne-
ben Hotel Savov) 

Transportversicherung 
bei der Gothaer Feucrversicherungs 
hank AG., gegr. 1820. Hermann-Göring 
Straße 89. Ruf 120-40. 

Speisekartolteln frei Kel ler 
gegen Elnkellerungsschcln licfeit Out 
PlatlCndoif, Nibelungenstraße 33, 

Hessnpan — ein ra re r F i l m ! 
Es lohnt sich, diesen Film, den raren, 
lür Seltenheiten aufzusparen. Ist 
Väterchen bei den Soldaten? Ihm 
wird man so viel Freude machen mit 
einem Bild, "gar wohl geraten, aut 
dem die Kinder herzlich lachen! 

3»/"' 

stuhl für Amputierlcn; »'«. „d«' v 0 n ° e s t a r > 
großen, gut erhaltenen J|, 1) • « dieser 
oder Kindersportwagen, J' f« J«ber seiei 
dlo oder Rokokogiuppe »fji ' » B r t - , „ _ . 
bei Weitausglclclr. Fern!» J , B > nraumte 
oder 3039 LZ. 

Volk»emp:äng.r gegen gebr. 1 3«l' ."«bei die 
derwagea. mögl. K o r b g j l ! 5 3 > ^ l ' i c h t n u r 

But.i Kl.vl.r gegen PdzmjSS^i iy ichsf rAo^ 
1 Paar Herrenschaftstlefd , W ^J?«U« oesti 

regenmantel. 
Sdilatzlmm« 

ichwane 

i ^ ° - ^ ^ - S f * S ? « n W e l t 
r-MBb«l, 1 P « f ^To le r . n 

D.-Stlefel. I rttÄj," F r a ^ 
Singer-Nähmaschine, alle* n.r*I(J n tscheide 
ten, gegen gut erhaltenen 0 < j a'«liB M d n 
tel oder Wi_nlermantJi_J2>JjP IL. 

1 Paar gut erhaltene Ilerf«»-°p^f! 
sch'ühe^btuBtT'iirgegen '.Jj. ^ Unansl 
mlüberschuhe lur 3iähr. v e r 

ml 152-98. -0 m̂Us l m d 

Kindersportwagen gegen •"'„ladii' hintor Hi 
welchen sich noch kleine K' l « , - . u l e r Oi 
nähen lassen. 
mantel. OrOSe 42.. 

3̂ ĵ --ĵ *JSde das 
Klndenportwagin regen 0*2 11, n e n rev 

J O f S ^ r ^ S e b e i 
»•„"''.es ' t i n

b u r t . Stai Knahan-Ledarhalbichuhe, 
Knabcnmantel tu: e.iiai'eeiii.itttei IUI f|**'""W vAe^etl 
Scharnho i lt^aJt^5 J _W^iSjj5flt l( , i , 

.1. . ^ , . 1 , . . . 4..Hlralhlfllie 1^ t F -
Out »rhalttn» dunkelblaue 

KNächzufr, 
W. 1. 

OrflBä 38, gegen Damenttn^fV' 
s p l ^ X " l e u t s c h e n 

Damen-Armbanduhr gegen.g«' $m l jv. '°_ a t 1 

Herren-Wintermantel hV ± "erzeugt 

um 
3062 LZ. 

Konlektloninthmaichln« 
gen Handnälunaschlne 
3060 -LZ, 

Chalsilongu« gegen SdiaHTtl«^1 1'' 3 
40—12. 3061 LZ. 

Volksempfänger gegen 
lasche. 3059 LZ. 

Out «rhaltenan D.-Wlnterm»" ,»1̂  V ö r d e n . 
Plplrlm-Arllo^n dunklen SO».1",!!'' 
gleldiwerllgen dunklen »XiO^k gibt 
OiBBe 44. Modrow. T a » i » J *>ot 
mann-Oilrlng-StraBe 24———jfjfcai^ B e r e r h r 

Scliamoite - Kachelofen Keg«»,4Jf»r | j e rii 

fauch VolksemplängeQ^.^'^r «lif 
Sehr gut erhaltener dunKelP.j4m' 

anzug. 1,70/1.73 groB. « 
oder gut eihaltene 
3027 

e h g l i s c ; 

s ' d i Ä ' l ^ y " 1 ' h a t 

3027 l.Z. <1 [ fla 

Gut erhalten« KorbklnderWdjM Sf)r n Ze V01 
Paar nur gute Damenlcoe' ^ . e l l n d _ 
36/37. OstRtndsti. 1 3 3 ^ ' - ^ «Pol i t isch« 

S c h i a f z l m m e r ^ ^ g ^ g e ^ ^ h d l c a j ^ ^ , ^ " " 
Gr. 44. Wcrtamgleich^_.- 1--^r \ 

Out erhalt. Anzug lür 
(etwa 1.72 in groß) 
3089 LZ 

Elegant, schwatze Schuhe- J»,,\ a«tt Gebiet 
salz. Or. 37. gegen 1* 5 g S . nrlpr 3 0 7n »rr»lrhen « " .nÄ l i l . • -anq oder 39. Zu erreichen *"io, 
Brauer. Scharnhorslstraße 

Staubsaug.r gegen Kinder»0'f̂ /J|K,1llet h a b 

tauschen gesucht. A rc l^gMEfoBr 
Wlidledir-Pumpi (Größe 3p ' f P W « ! _ 

Stiefel (Gr. 37). Sander, ajt^ *« seine 
straBe 93. w . 17. ĴJ-TĴ h v? a f l ü r 

H e ^ » U o n a l 
jo j ic j«^e j_s t r_ jpä i i 5>i (T \ ijnen A n 

Elcktro-dynamlichsn Lautsi>'c„i??-; Ii f'kla'r,,«^ 
Damcn-Sporlaimbandutir^i»' k b^,«.. " n -

Suche ""Schreibll5Ch."Tchran»;,'M fS*?1**1™ 
' " " • l i / ^ y l?'«h ' • , M o 1 

Herrenfahrrad KCRen 

Kinderbett mit Matialze. 
. gegen Polsterstuhr gut 

*•« leuch 

i tsch. ,en \ 

•hd ' e i t swer 
^ W e l 

e 'onder 
«Ot ha 

D-9 
A t 

E 
Aufs 

«blich 
KüchenbUlell. Fahnod. "f»''A'; 
sagcappatat; biete Radi"' k/K\\ 
3085 LZ. -1 «1.»,/ n i s H „ „ 

mSÜ* clie 

L, «estr. 

mannstadt. Wiesenhan 
Harron-Armbanduhr, gut f 

gioBe Damenlcdcrhand' 
ausglelch. 3047 LZ. 

Elektrisches BUpelalion, 
gleiches 110 Volt, si" 

_denstädl. Kr. LenlschUU 
Harrenichuh», 40. gegen 

Mantel. 3073 LZ. 
Kleiderschrank, gut erha 

men-Wintermantel und. 
Out »rh, Herienlahrrad 

rcn-Giimrnlstiefel. Or. 
led. Damen-Stielel, Gr. 

" ^ e l t e i 
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